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Der erste Tag der neuen Regierung .
Annahme des Vertrauensvotums mit Ä7v gegen 76 Stimmen - 25 Enthaltungen

Die Erklärung der neuen Reichsregierung , die

Dr . Stresemann gestern zum Vortrag brachte , bedeutet

gegenüber den Erklärungen , die wir neun Monate lang von

der gleichen Stelle her hörten , zweifellos einen großen Fort -
schritt . Sie enthält politische Gedanken und bringt sie mit

hinreichender Klarheit zum Ausdruck .
Die neue Reichsregierung erklärt sich mit der englischen

Anregung , die Rechtsfrage im Ruhrkonflikt durch ein i n t e r -
nationales Schiedsgericht entscheiden zu lassen ,
einverstanden London und Berlin sind also in dieser

Beziehung gegenüber Paris auf die gleiche Linie gebracht .
Was wird die französische Regierung tun ? Sie kann , auf ihre

Bajonette gestützt , dem großen Gedanken der internationalen

Schiedsgerichtsbarkeit die praktische Anerkennung verweigern ,

sie wird aber ihr « moralische Position damit mir noch weiter

verschlechtern .
Der passive Widerstand ist durch die englische

Rote an Frankreich und Belgien als rechtmäßige A v -

wehr wide er rechtlicher Gewalt anerkannt . Glaubt

die französische Regierung noch immer , im Ruhrgebiet die

Politik de ? Gewalt gegen Wirtschaft und Eigentum fortsetzen
und diejenigen aus dem Lande jagen und einkerkern zu
können , die solchem unrechtmäßigen Tun den Beistand ver -

weigern ?
Nie war die moralische Position Deutschlands in Berteidi -

gung und Aufrechterhaltung seines Widerstandes gegen den

Ruhreinbruch fester als in diesem Augenblick . Herr Dr . Strese -
mann hat einen Beweis staatsmännischer Besonnenheit ge -
geben , indem er daraus verzichtete , über den moralischen Er -

sola Deutschlands Triumphgesäng « anzustimmen und vage
Hoffnungen zu erwecken . Er hat sich gehütet zu sagen , der

passive Widerstand werde nun aufrechterhalten bleiben , bis

der letzte französische Soldat aus dem Lande verschwunden sei :

er hat die Voraussetzungen für die Einstellung des passiven
Widerstands klug und vorsichtig umschrieben , und zwar so,

daß auch jeder Franzose , der etwas Sinn für die politi -
scheu Wirklichkeiten behalten hat , ihnen ohne weiierss zustim -
men kann .

Die Regierungserklärung öffnet den Weg zu

Besprechungen mit allen ehemaligen Kriegsgegnern Deutsch -
lands , auchmitFrankreich ! Dies allerdings nur dann ,

wenn Frankreich auf demütigende und unmögliche Bedingun -

gen v e r z i ch t et . Die Illusion von einem Deutschland , das

eines Tages auf Men Vieren gekrochen kommt und um Gnade

winsett , wird man in Frankreich aufgeben müssen : wünscht
man aber ein ausrechtes , zu ehrlicher Verständigung bereites

Deutschland zu sehen , dann wird es kommen . Dieses Kabinett ,

in dem die Sozialdemokratie ihren Einfluß wieder -

erhalten hat . wird und muß — darin pflichten wir Strese -
mann bei — „ das stärk st e Kabinett gegen jeden
Gedanken an eine Vergewaltigung Deutsch -
lands sein " Wenn es gestern von den Kommunisten mit

Rufen wie „ Regierung der Kapitulation " , „ Minister Poin -

car6 ' s ! " begrüßt wurde , so beweist das nur daß die Rufer
nach wie vor in einer wirklichkeitsfremden Agitationspolitik

befangen sind . � m . . . . . .
Das innere Programm der neuen Regierung gipfelt in

dem Bekenntnis zur republikanischen S t a a t s v e r -

fafsung und in dem stark betonten Willen , sie gegen alle

Minierer aufrechtzuerhalten . Unter anderen Umstanden wür -

den wir gewünscht haben , daß eine scllche Mahnung jich aus -

schließlich gegen rechts wende . Die Erfüllung diejes Wun -

fches war nicht möglich in einem Augenblick , in dem die

Kommunisten mit ihrer geradezu idiotichen General -

streiktaktik , wenn auch als ganz ohnmächtige Angreifer , so doch

immerhin als Angreifer erschienen . Auch der irregeführte
Teil der Arbeiter wird aber jetzt mehr und mehr zur Einsicht

kommen , was er von den kommunistischen Paroleschmieden zu
erwarten hat . So bleibt dann nur die Gefahr von r echt s,

für die die neue Regierung offene Augen haben muß . S - yon

steht Herr Wulle in den vereinten „ großen S" « — « eve -

r i n g und S o l l m a n n — neue Gefahr für seine nicht ganz

friedlichen Volksbeglückungspläne heraufziehen . Wenigstens
in diesem Punkt verrät er also eine gewisse politische Weitsicht .

Der Reichskanzler hat dann in bezug auf die brennenden

finanz - und wirtschaftspolitischen Fragen
ein Programm entwickelt , für dessen Verwirklichung zu sorgen
vor allem Sache unserer Genossen in der Regierung , besonders
des neuen Reichsfinanzministers H i l f e r d i n g, sein wird .

Auf Vollständigkeit in der Aufzählung aller Punkte erbob

er dabei , wie er ausdrücklich fensiellt », keinen Anspruch . Das

gab Genossen Hermann Müller Gelegenheit , die Wichtig -
kett der : S achmer te rj a s su n g noch einmal kräftig zui

unterstteichen und für die Fordeningen der arbeitenden

Massen als Mahner und Dränger aufzutreten .
Hervorgehoben . zu werden verdient , daß sowohl die Re -

gierungserklärung als auch die folgende Erklärung der Sozial -
demokratie parlamentarische Glan , Leistungen waren und durch
den Ton der Z u v e r s i ch t , der sie erfüllte , das Haus zu
wiederholten lebhaften Beifallsäußerungen hinrissen .

Die folgende Debatte entbehrte nicht ihres humoristischen
Reizes , da sich Wulle wie Hergt darauf versteiften , in der
neuen Regierung eine „ sozialistische Regierung " zu
sehen , die durch die Straße zur Macht gekommen sei , während
Frölich mit gleicher Klarheit in ihr eine „ Stinnes - Regie -
rung " erkannte , die dem gemeinsten „ Arbeiteroerrat " der
Sozialdemokraten ihre Entstehung verdankt . Für Genossen
Breitscheid wurde das die Gelegenheit zu einigen sehr
glücklichen Bemerkungen über die Meinungsverschiedenheiten
in der großen Koalition von Sowjetstern und Hakenkreuz und
über die elend verkrachte idiotische Generalstreiktaktik der

äußersten Linken .
Das 5) aus billigte mit 270 Ja gegen 76 Nein — der

Deutschnationalen und Kommunisten — und 25 Enthaltungen
— der bayerischen Bolksparteilcr , Bauernbünöer , der Welsen
und des Kommunisten Reich — die Regierungserklärung
und sprach der Regierung sein Vertrauen aus . Es
war der größte parlamentarische Erfolg einer deutschen Reichs -
regierung in der Republik . Die neue Regierung wird sich aber
darüber nicht täuschen dürfen , daß dieses Vertrauen der Ab -

geordneten nur dann von Dauer sein kann , wenn auch das
Vertrauen der breiten Massen de ? Volkes zu
ihm hinzutritt . Um dieses Vertrauen zu erringen , dazu bedarf
es nicht nur einer brillanten Rede und eines schönen Pro -
gramms , sondern nützlicher Taten und greifbarer
Erfolge . Die Sozialdemokratische Partei hat durch ihre
Redner und durch ihre Abstimmung zu erkennen gegeben , daß
sie der neuen Regierung helfen will , solche Taten zu voll -

bringen und solche Erfolge einzuheimsen . Diese große Partei
des werktätigen Volkes , Hüterin der republikanischen Gegen -
wart , Trägerin der sozialistischen Zukunft , ist weit davon ent -

fernt , ihr geschichtliches Erstgeburtsrecht für ein Linsengericht
zu verkaufen . Sie ist bereit , den anderen zu helfen , soweit sie
damit dem schwer bedrängten Volk hilft , und sie weiß , daß
sie nur helfen kann , indem sie sich selber stark erhält .

Ihre nächste Aufgabe ist es darum , für die Wiedergesun -
dung dar politischen Arbeiterbewegung zu sorgen . Der Zu -
sammenbnich des kommunistischen Generalstreiks hat die Hohl¬
heit der scheinrevolutionären Parolenmacherei enthüllt : wenn

jetzt darüber dar Arbeiterschaft an allen Orten die Wahr -
h e i t gesagt wird , dann wird sie auch verstanden werden . Es

gilt , das Heute zu nützen und für den kommenden Tag zu
arbeiten !

» »
*

Präsident Lobe eröffnet um %S Uhr die Sitzung , deren Tages -
ordnung als ersten Punkt ausführt Entgegennahme einer

Erklärung öer Reichsregierung .
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . koenen I

( Komm . ) die Aufhebung der Ausnahmeverordnung vom il >. August
und die Beratung des Antrags als ersten Punkt der Tagesordnung . �
Ohne Debatte wird dieser Antrag gegen die Stimmen der Kommu -

1

nisten und Unabhängigen abgelehnt . Abg . kiölle ' . n ( Komm . ) \
ruft : „ Die Koalition äußert ihre Wirkung ! " Abg . Koenen ( Komm . )
beantragt darauf die Beratung kommunistischer Anträge auf Auf -

Hebung des Verbots öffentlicher Versammlungen unter freiem Himmel
und der proletarischen Hundertschaften . Dieser Antrag wird gleich -
falls abgelehnt .

Der Präsident gibt dann dem

Reichskanzler vr . Stresemann
das Wort . Er wird von den Kommunisten mit lärmenden Rufen
empfangen : Für Stinnes und Poincare !

Der Reichskanzler nennt zunächst unter Lärm der Kommunisten
die Mitglieder des neuen Kabinetts ; bei dem Namen Gehler rufen
die Kommunisten : „ Das ist der Richtige ! " Zu den bereits mitgc - i
teilten Namen kommt als W i r t s ch a f t s m i n i st e r v. R a u m e r . i
Das Außenministerium und Po st Ministerium sind noch �
unbesetzt . Mit besonderem Beifall wird die Mitteilung von der Bil -

dung eines neuen Ministeriums für die besetzten Ge -
biete aufgenommen . Als sich trotz der Mahnung des Präsidenten
die lärmenden Kundgebungen der Kommunisten wiederholen , ruft
ihnen der Reichskanzler zu : Demorratte heißi Herrschaft der Mehr -
heil und hcißi nicht Diktatur einer Mnderhc ' tt durch Lärm ! ( Lebh .
Beifall . ) Der Reichskanzler spricht dann zunächst seinem Amts -

Vorgänger aufrichtigsten Dank aus . ( Lachen bei den !
Kommunisten . ) Er erllürt : Dr Cuno bat Gegner feiner Politik , �
aber keinen persönlichen Feind gehabt . ( Zustimmung . ) Er war eine i

der wenigen Persönlichkeiten der praktischen Mrtschast , die dem
jungen republikanischen Deutschland ihr « Dienste zur Verfügung ge -
stellt haben . Die Kritik der Gegenwart an den Leistungen seines
Kabinetts darf nicht vorbeigehen an der Tatsache , daß bisher jede
Politik zur Konsolidierung der deutschen Verhältnisse von außen un -
möglich gemacht wurde . Reichskanzler Dr . Cuno hat in der Ve -
gründung für die Niederlegung seines Amtes zum Ausdruck gebracht ,
daß er den Weg frei machen wolle für «in K a b i n e t t aus großer
parlamentarischer Grundlage zur Zusammen -
sassung aller Volkskräfte . Damit wollte er dem Reich
innere Kämpfe ersparen . Ich möchte mein Amt nicht antreten , ohne
dem geschiedenen Reichskanzler und seinen Mitarbeitern , die nur das
Beste für das Land und das Bolk erstrebt haben , auch von dieser
Stelle aus aufrichtigen Dank zum Ausdruck zu bringen . ( Lebhafter
Beifall . ) Der Charakter des neuen Kabinetts ist durch seine Ent -
stchung gegeben . Es ist aufgebaut auf parlamentarischer
Ba s i s. Es ist entstanden in einer außergewöhnlich ernsten und ver -
antmorttmgsreichen Zeit . Wir stehen

außenpelil - fch und innenpolitisch vor großen Spannungen und
großen Entscheidungen .

Diese Entscheidungen verlangen den Zusammenschluß aller den ver -
i fassungsmäßigen Staatsgedanken bejahenden Kräfte . Es ist völlig
. müßig , darüber zu streiten , ob dieses Kabinett mehr nach der einen
; oder anderen parteipolitischen Seite hin beeinflußt werde . Den An -

stürm von außen und innen wird der Staat nur bestehen können ,
! wenn Regierung und eine staatsbejahcnde Opposition sich in der
i Sorge um die deutsche Zukunft zusommenfinden . ( Zustimmung . )
l Das Auslands möge nicht glauben , daß dieser Kabinettswechsel ein

Zeichen der Schwäche sei. Dieses Kabinett , das auf der breitesten
parlamentarischen Grundlage ausgebaut ist , breiter als je ein Kabinett
seit dem Bestehen der deutschen Republik , will auch

das stärkste Kabinett gegen jeden Gedanken der Vergewaltigung
Deutschlands

sein . ( Bravo ! ) Ob es dieses Ziel erreicht , das wird von dem Zu -
sammenwirken des Reiches mit den Ländern , vom Zusammenwirken
mit dem gesamun Volke abhängen . Das Rsichskaöinett Hot volles
Verständnis für den Drang nach Eigenleben in den deutschen Ländern .
Die Einfügung dieser Eigenart in das Reichsganze war aber auch zu
keiner Zeit mehr geboten als in der Gegenwart . Dasselbe Bekenntnis
zum Reichs - und Staatsgedanken , vor allem zum staatlichen Denken ,
muß vom Volke ausgehen . Wir sind weit davon entfernt , die parle -
mentarischc Stärke eines Kabinetts für das allein an¬
zusehen . Die Parteien versinnbildlichen nicht allein das deutsche
Volk , neben den Parteien bestehen die reichen Kräfte des Volkslebens
auf der Grundlage beruflicher Zusammenfassung . ( Abg . Koenen
lKomm . j : Die Verbeugung geaen Stinnes aui der Grundlage der
Stam . meseigenorti Heiterkeit . ) Alle diese Kräfte brauchen wir
zur Stützung des Staatsgedankcns . Wer aber in der heutigen Zeit
glaubt , daß die Verhältnisse ihnen das Recht geben , mit Gesinnungs -
genossen sich zusammenzutun , um gewalttätige Angriffe
gegen den Staat und sein « Verfassung zu richten , der
wird , wo immer er stehen möge , auf den unbeugsamen Willen der
Reichsregierung stoßen , dieser Genxiltiätigkeit mit allen Kräften ent -
gegenzukreten . ( Lebhafter Beifall . ) Die Reichsregierung hat den
Willen , dies zu tun , sie hat die Machtmittel , dies zu tun , und sie hat
die Absicht ,

diese Machtmittel gegen jeden einzusehen , der si.ch verinißl , den
Staat und seine Verfassung unterminieren zu wollen .

lLebhaster Beifall . ) Wir hosten , daß die östentliche Meinung die
Regierung bei ihrem Bestreben , Ordnung und Sicherheit aufrechtzu -
erhalten , unterstützen wird . Im heutigen demokratischen Zeitalter
können all ? Kämpfe nur mit der öffentlichen Meinung
des Landes gewonnen werden . Das gilt wie im Innern auch von
dem Kompfzustand an Ruhr und Rhein . In diesen Kämpfen hat
bisher die gesamte öffentliche » Meinung Deutschlands sich mit Ent -
schiedcnheit aufgebäumt gegen die Vergewaltigung deutschen Rechts .
Ob Frankreich und Belgien sich auf dieselbe öffentliche Meinung
stützen können ? Wie stark muß die Empfindung des an Deutschland
verübten Unrechts sein , wenn die englische Note an Frankreich trotz
der engen Beziehungen der Alliierten untereinander der Weltöffent -
lichkeit dieses Unrecht vor Augen führt ! ( Sehr wahr ! ) Der passive
W i d e r st a n d der deutschen Bevölkerung hat seine t i e f st c n
Wurzeln in seinem festen Bewußtsein des guten
Rechts . ( Lebhafter Beifall . ) Unzweideutig wird dieses gute Recht
nunmehr auch von der britischen Regierung anerkannt . Wenn von
den Ausführungen der englischen Note über die Unrechtmähigkeit der
Ruhrbesetzung auch nicht ohne weiteres die Lösung der Ruhr - und
Rheinfrage zu erwarten ist , so dürfen wir doch annehmen , daß die

Kundgebung der britischen Auffassung auch in Frankreich und
Belgien nicht ohne Widerhall bleiben wird . Die Reichs -
regierung ist auch ihrerseits damit einverstanden , daß die Frage der
Recht - oder Unrechtmähigkeit der Ruhraktion einem i n t e r -
nationalen Schiedsgericht unterbreitet wird . Wir

zweifeln nicht daran , daß jede unparteiische Entscheidung uns die

Verfügung über das Ruhrgebiet wiedergeben ivird . Man nannte
das deutsche Volt einst stolz das Volk der Arbeit . Nirgends klang
der Rhythmus ununterbrochener Arbeit stärker als an der Ruhr .
Man redet uns heute zu , wir sollten an der Ruhr zur Arbeit zurück -
kehren . Wir sehnen uns danach , daß das Ruhrgebiet zur Arbeit
zurückkehrt . Aber Arbeit und Freihett sind für das Ruhrgebiet
identische Bcgrisse . ( Lcbhajier Beifall . )
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An dem Tage , an dem uns die Verfügung über das Ruhrgebiet
zurückgegeben wird , werden alle Kräfte sich regen , um die un -
crfräguche Stillegung der Schlagader der deutschen Wirtschaft
zu beenden . — 3m Einverständnis mit dem - was der frühere
Herr Außenminister und was ich selbst als Mitglied Rieses
hohen Hauses am S. August ausgefeührt habe , betone ich auch
heute , das deutsche Volt hat den passiven Widerstand für die
Erreichung ganz bestimmter Ziele aufgenommen . Wenn uns
die freie ond nnathiingise Verfügung über das deutsche Ruhr -
gebiet wieder gewährleistet ist , wenn die Rheinlande sich in dem
international garantierten vertragsmäßigen Zustande befinden ,
wenn jeder vergewaltigte Deutsche von Ruhr und Rhein dhr
Freiheit und der Heimai wiedergegeben ist . dann werden wir
nach einer uns zu gewährenden Atempause unter Ausbietung
aller imrtschastlichen Kräfte des Landes auch die Mittel für
eine Regelung der Reparationsfrage aufbringen können , sofern
die uns auferlegten Lasten uns bei harter Arbeit die Existenz
unseres staatlichen und wirtschaftlichen Lebens und die Weiter -

ennttcklung unseres Volkes gewöhrleisteu , ohne die sittlichen
Kräfte zu einer Erzielung stärkster Leistungen nicht ausge .

bracht werden können . ( Lebhafter Beifall . )
Die Konsolidierung unserer politischen uns wirtschaftlichen

Verhältnisse ist auch die Voraussetzung für dl ? Wiederaufnahme
der Sachlieferungen , die infolge der durch die Ruhrbesetzung her -
beigeführtcn mirtschafilichen Zerrüttung in unserem Vaterlande
unterbrochen werden mußten . Ich oerlasse damit das Gebiet der
Außenpolitik , zumal ich es ausführlich in meiner Rede , die ich als
Atgeordneter vor wenigen Tagen hielt , behandelt habe , und wende
mich mit kurzen Worten der inneren Lage zu. Nichts wäre fal -
scher , als etwa die Tatsache der englischen Not « zur Gnmdlcige für
eine politische Lethargie zu machen . Wir wissen nicht , welche
politischen Folgerungen von dieser Note ausgeben werden , wir
wissen nicht , ob und wenn sie sichtbar werden . Man verlangt von
uns außenpolitische Aktivität . Die beste außenpolitische Aktivität ,
die wir entfalten können , ist

die Ordnung der deutschen vcrhällmsss im 3oaern .

( Sehr gut ! ) Wir haben verheißungsvoll « Anfänge dazu gerade in
der Arbeit der letzten Tage gemacht . Ich erinnere cm die V e r -
abschiedung der Steuervorlagen , die getragen war
von dem V? rantwortungsgefühl aller Parteien nn Hause . Wir
stehen vor der Bewilligung der Goldanleihe , die
jetzt aufgelegt worden ist . An alle Schichten des Volkes richten wir
die Aufforderung , diese deutsche Goldanleihe aufs kräftigst « zu
unterstützen . Sie soll uns eins der Mittel fein , um die Geld -
Inflation zurückzudämmen , die Verhältnisse geschaffen hat . unter
denen weite Volksschichten in Deutschland kaum noch über die not -
wendigsten Subsistenzmiltel verfügen . Die Goldanleihe ist nicht
dos einzios Mittel zur Bekämpfung dieser Papierfiut . Aber sie
soll der Anfang zur Gesundung der Verhältnisse
sein . So wie die Goldanleihe , auch im einzelnen ihr « Abschnitte ,
ein wertbeständiges Zahlungsmittel sein kann , halten wir es für
die Pflicht der Reichsregierung , das Bedürfnis nach Wertbeständig -
keit , das in der gesamten Volkswirtschaft vorhanden ist , mit aller
Beschleunigung und so weit wie möglich zu befriedigen . Wir
halten dies schon deshalb für notwendig , um in der Bewegung der
Lebensmittel nach den Großstädten unerträgliche Störungen de -
seitigen zu können . Die Wöhrungsfrage rüttelt die größten
volkswirtschaftlichen und finanziellen Problem « auf . Wir richten
den dringenden Appell an alle Parteien , an dieser für unser Volk
so entscheidend gewordenen Frage mitzuarbeiten . In dieser Frage
gibt es keine Parteimeinungen , in dieser Frage ist die positive
Mitarbeit sedes , der die Verhältnisse zu bessern vermag , vater -
ländische Pflichterfüllung , die wir dankbar begrüßen . Denn der
Währungsverfall hat der gesunkenen deutschen Wirtschaft die
Grundlage entzogen .

? hn zu bekämpfen , heißt , mit dem wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau zu beginnen .

Wir richten einen besonderen Ruf zur tätigen Mithilfe an
die deutsche Landwirtschast . Wir sind weit davon ent -
fernt . die landwirtschaftliche Frage nur vom Konsumentenstand -
punkt aus anzusehen . Ohne Produktionssteigerung in Landwirt -
schaft und Industrie werden unr aus der Verarmung des ganzen
Volkes nicht herauskommen . Aber Kampf müssen wir jedem an -
sagen , der in jetziger Lage die Ernährung des deutschen Volkes und
die Wiederherstellung gesunder wirtschaftlicher Verhältnisse er¬
schwert . Wer in Produktion und Handel landwirtschoft -
tische Erzeugnisse aus Gewtnnrücksichten zurück .
hält , der versündigt sich am deutschen Volk . ( Sehr
richtig ! ) Wer Streiks in der Erntezeit oeranlaßt ,
tut dasselbe . ( Sehr gut ! ) Die Aufgabe der Wirtschaft ,

namentlich der Industrie und des Handels , besteht darin , die deutsche
Regierung bei ihrem Bestreben zur Sicherung der Ernährungslage
und zur Stützung der Währung nach allen Kräften zu unterstutzen ,
namentlich auch in der Zurvorfügunzsiellung von Devisen und in
der Uebernahme der Garantien für oie große Verbindlichkeit des
Reiches . Wir begrüßen die Bereitwilligkeit , mit der weiteste Kreis «
führender Wirtschafter sich hierbei bisher zur Verfügung gestellt
haben . Wir hassen und erwarten , daß diese Bereitwilligkeit eine
dauernd « sein wird , da wir um so eher in der Lage sein werden ,
da von staatlichen Eingriffen abzusehen , wo die Freiwilligkeit an
ihr « Stelle zu treten vermag .

Die Wertbeständig , eit in der Entlohnung ist eine

berechtigte Forderung

angesichts der Gesamtentwicklung der wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse . Wir warnen aber davor , einfach die Verhältnisse des
reichen und blühenden Deutschlands vor dem Weltkriege schomatisch
zur Grundlage für die Gegenwart zu machen oder gar diese Grund -
läge als zu gering anzusehen . Eine Ueherspannimg auf diesem Gc -
biete birgt die Gefahr in sich, daß unsere Wettbewerbsfähigkeit auf
dem Weltmarkt erlischt und damit die Voraussetzungen für eine
Aktwität unserer Handelsbilanz , ohne die an eine Regelung inter -
nationaler Verpflichtungen und eine Aufrechterhaltung der Wirt -
schaft im Inland auf die Dauer nicht zu denken ist . ( Zwischenrufe . )
Ich richte diese Worte nicht an eine einzelne Klasse , ich richte sie an
diejenigen , die sich soviel gesunden Menschenverstand gewahrt haben .
( Zuruf des Abg . Koenen . ) So töricht sind wir nicht , daß wir di « Er -
nährung des deutschen Volkes an Ihrem törichten Dogma
scheitern lasften . ( Reue Zwischenrufe bei den Kommunisten . )
Ich verstehe ja Ihre Erregung über den Zusammen -
bruch Ihres unverantwortlichen Streiks . ( Lebhafter
Beifall im ganzen Hause , Händeklatschen auf der Tribüne , erregte
Zwischenrufe von der äußersten Linken , großer Lärm . — Präsident
Löbe : Ich bitte jetzt , die Zwischenrufe etwas einzuschränken . Ich
muß dem Reichskanzler unter allen Umständen Gehör verschaffen .
Ich tue das auch bei Ihren Rednern . Es geht nicht an , daß viele
Redner einen überschreien . — Es ertönt der Ruf : Rausschmeißen !
— Präsident Löbe : Ich bitte alle Kundgebungen zu unterlassen ,
sonst muß ich mit Ausweisungen vorgehen . ) Ich sehe diese Störungen
nicht als irgendein « Beleidigung des Amtes an , das ich vertrete ,
wohl aber als eine Herabsetzung des Ansehens des
Parlaments , das aufrechtzuerhalten wir alle
Veranlassung haben . Ich wende mich wieder zu der Er -
klärung der Regierung . ( Lebhafter Beifall . )

Eine wichtige Aufgabe zur Unterstützubng der Regierung bei
diesen wirtschaftlichen und finanziellen Maßnahmen steht der
R e i ch s b a n k zu . Die Reichsregierung ist einmütig der Auf -
fassung , daß die Sicherung ihrer Maßnahmen durch die Rcichsbank
und ihre Leitung gewährleistet sein muß .

Die drängende Rot dieser Tage verlangt sofortige Arbeit .
Deshalb hat die Rsichsregierung davon abgesehen , in den Er klärung n
des Reichskanzlers etwa eine Programmrede geben zu wollen .
Programme helfen uns nicht weiter , wenn nicht schnellstens Maß -
nahmen zur Heilung getroffen werden . Wir richten an das hohe
Haus den dringenden Appell , möglichst in Verbindung mit der Aus -
spraeize über die Entgegennahme der Regierungserklärung , die Ver -
äbschiedung des Gesetzes über die Goldanleihe vornehmen
zu wollen , um in der Fortführung der gesetzgeberischen Arbeiten
auf diesem Gebiete keine Verzögerung eintreten zu lassen .

Wir brauchen Ihr Vertrauen . Bekunden Sie durch dieses Der -
trauen nach außen und innen , daß das deutsche Parlament sich in
schwerer Zeit zusammenschließt .

? tur die kalsächNche Dekundung des Lebenswillens der
deutschen Ztattou wird ihr den Weg in die Freiheit
bahnen , verloren ist nur , wer sich selbst aufgibst Wir
aber haben das Recht , an Deutschlands Zuiunst zu

glauben , und die Ausgabe , sie zu sichern .
( Lebhafter anhaltender Beifall . )

fibg . Muver - Jranken sSoz . ) :

Wir haben die Erklärung der neuen Reichsregierung gehört ,
di « ihr Amt in einer Zeit unbeschreiblicher Verelendung der breiten
Massen des deutschen Volkes antritt . Die Reichsregierung wird
die schwere Aufgabe haben , mit allen erdenklichen
Mitteln die Not zu lindern . Das erfordert Optimismus
und schnellste Entschlußkraft .

Es geht um die Existenz des deutschen Volks und die Erhaltung
der deutschen Wirtschaft . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

In den schweren Wochen , die jetzt noch vor uns stehen , haben
wir vor der Geschichte den Beweis zu liefern , daß wir eine Nation

Schlange am Kartoffelwagen .
Von Hans Bauer .

Vor einem Kartoffeiwagen hat sich eine Schlange gebildest
Vor mir stehen , nicht in einer eindeutigen Reihe aufgestellt , aber

doch einigermaßen diszipliniert , ein « Arbeiterfrau , ein Wandervogel ,
eine Dame mit Lorgnon , zwei junge Leute , hinter mir ein Herr mit
einer Pfeife , zwei einfache Männer , ein Kind , einige Hausfrauen .

Eine Weile ist es ziemlich ruhig gewesen in der Schlange , als
es jedoch von vorn durchsickert , daß möglicherweise die Kartoffeln
nicht für alle ausreichen , geht eine Beunruhigung durch die Menschen -
kette , die sich schließlich zu pessimistischen Zustondsbetrachwngen
kristallisiert . Schließlich leitet der Herr mit der Pfeife ins allge -
meine über , stellt die rhetorisch « Frag « , wer an allem schuld sei und
beantwortet sie mit „ Die Franzosen ! � Das seien die größten Schweine .
kerle seit Menschengedenken , aber man wisse ja , wie es einmal enden
werde . Einmal werde der Tag kommen !

Da unterbricht einer der Arbeiter , daß die Kartoffelnot doch mit
den Franzosen nichts zu tun Hab «. Er , der Herr , möge nur die

Augen ordentlich aufsperren , dann werde er sehen , wie wir der

Lumpen genug im eigenen Lande hätten . Die Kartoffeln würden

doch nicht in Frankreich geerntet . Die würden in Deutschland ge -
erntet , aber dann würden sie zurückgehalten oder verschoben .

Der Herr gibt sich nicht zufrieden . Man müsse weitsichtig genug
sein , die Kartoffelnot als Teil unserer Gesamtmisere zu erkennen .
Der Volksgenosse solle nicht immer zuerst enn Volksgenossen , sondern
am Landesfeind etwas auszusetzen haben .

„ Volksgenossen, " empört sich der ändere Arbeiter , „ was haben
die Preistreiber und Aufkäufer mit Volksgenossen zu tun ! Für die

Schufte ist doch kein Galgen zu hoch ! "
Der Herr gibt nicht nach . Er redet noch etwas vom Krieg daher

und daß wir nur nicht - vorzeitig die Waffen hätten roegwerfen
dürfen . Teils findet er Zustimmung , teils Widerspruch . Und schließ -
lich richtet er so etwas wie einen Appell an die Umstehenden . Ob er

nicht recht habe und ob so wie er nicht die meisten dächten ?
„ Drängen Sie sich lieber nicht so vor, " versetzt ihm da die Ar -

bciterfrau . „ Sie sind später gekommen als ich und stehen jetzt vor mir . "
Das paßt nicht recht in die Debatte . Das wir/t sehr prosaisch

in diesem Augenblick , wo letzte politische Fragen gestreift werden .
Aber die Frau hat sachlich recht . Es fällt mir jetzt auch auf . Vorhin

stand der Herr mit der Pfeife hinter mir , jetzt steht er schräg .

rechts vor mir .

Da der Herr nicht gleich reagiert , wiederholt die Frau : . Sie

sollen sich lieber nicht so vordrängen . "
Und wie sie das sagt , sehe ich «in : auf dieses „ lieber " kommt es

an . Auf dieses „lieber " , dos den Nachdruck ror der Aufrollung des

überzeitlichen Schuldkomplexes auf iie kleine Anständigkeit des

Augenblickes verlegt , das am Kartoffeiwagen nicht die Erörterung

letzter Schuldgründe , sondern die schlichte Organisation verlangt , daß

früher dran kommt , wer früher da war .

In der Schlange hatte der Herr vorhin eher eine Mehrheit auf
seiner Seite . Es will jetzt keiner mehr recht von ihm etwas wissen .
Er hat eine geschlossene Front hinter sich.

Es will mir scheinen , daß diese Tassache wesentlicher für dl « Hoff¬
nung auf spätere glücklichere Tage ist , als jene , da über die Schuld -
frage keine Einigkeit erzielt werden konnte .

Riarkische Fahrt . Der Schnellzug eilt der Reichshouptstadt zu.
Noch eine Stunde schnellster Fahrt auf der stachen märkischen Erde ,
und wird sind dem brandenden Eroßstadtleben wiedergegeben . Aber
welch ein Genuß für die Augen , die in Gelb , Grün , Blau und Weiß
schwelgen können ! Goldig steht der Hafer , den di « Maschine jetzt
niedermähst gelb sind die Garbenhaufm des Roggens , deren letzte
flinke Hände dem hoch oben auf dem Wagen thronenden Mädchen
zureichen . Dann fährt das Gespann fort in ftottem Tempo , nicht
daß ein Gewitter droht : nein , der Erntesegen ist diesmal reichlich :
Korn gibt ' s , Stroh , Hafer für die Pferde — kurz , die Körnerernte
ist wohl mehr als bloß befriedigend : und ebenso steht es mit dem
Grün der Wiesen : di « zweite Mahd hat schon vielfach begonnen und
lohnt wie die erste reichlich . Zu dem landwirtschaftlichen Zweiklang
von Gelb und Grün ( die gut geratenen Kartoffeln nicht zu vergessen ! )
gesellt sich das klare Blau des Himmels und des Wassers : ersteres
dort oben von weißen Wolken schärfer betonst letzteres hier durch den
dunkelgrünen Waldessaum zusammengehalten . . .

Wo ein Haus steht , ist auch leuchtender Kohl vorhanden , sieht
man fruchtbeladene Birnen - und Apfelbäume — die jungen Gänse
imd Hühner schnattern und piepsen — allenthalben die Spuren
reichen Segens . Man vergißt die vielen kalten Tage dieses Sommers :
vielleicht waren sie mit dem Regsnüberfluß nötig , um die Grundlage
für das Gedeihen und Reifen in der klaren Augustsonne zu bewirten .
Und im Anblick dieser Pracht denkst du mit Ingrimm an die teuren

Preise und die Sorge , sich das Notwendige zum Leben zu beschaffen .
Langsamer fährt jetzt der Zug . Die erste Berliner Station ist

bald erreicht . Du steigst aus und tauchst im Gewühl unter . Aber
die Gedanken schweifen noch zurück , dorthin , wo das Fontanesche
Dichterwort lebendig ist :

„ Blaue Havel , Grunewald ,
Grüß mir alle beide . . P. D.

Das herz des 6 - Tage - Fahrers . Der Einfluß des Radsahrens
auf die Herzgröße wird von Dr . Herbert ckzerxheimer , der 12 Berufs -
rennfahrer untersucht hast in einem Aufsatz der „Klinischen Wochen -
schrift " dargestellt . Er hat in letzter Zeit die Einwirkung einer
Reihe anderer Sportarten auf die herzgröß « untersucht und konnte
deutliche Unterschiede dabei feststellen . Das Radfahren ist aber
augenscheinlich der Sport , der das herz am stärksten vergrößerst
Dabei muß natürsich die Intensität beachtet werden , mit der das
Radeln betrieben wird . Der gewöhnlich « Amateurfahrer strengt
sein herz natürlich nicht so an wie der Berufsfahrer , und unter
diesen sind wieder die Fahrer bei den K- Taoe - Rennen mit ihrem
Training den stärksten Anstrengungen unterworfen . Bei Amateur -

radfahrern ist schon früher eine Vergrößerung des tzezens feftge -
stellt morden , deren Quotient durchschnittlich mit 1 : 44,6 angegeben
wird . Bei den 12 Berufsrennsahrern , die herxheimer untersuchte ,

sind . ( Bravo ! ) Das deussch « Volk hat gewiß den Willen zum Ledert ,
es müssen ihm aber auch di « zur Erhaltung seiner Existenz nötigen
physischen Voraussetzungen gegeben werden .

hier muß sofort die Arbeit der neuen Reichsregierung einsetzen .
Nur so wird sie sich das Vertrauen der breiten Massen erwerben
können . Der Reichstag hat in der vorigen Woche «in Sieuer -

Programm verabschiedet , das den Forderungen der Sozialdemokratie
entsprach .

Zrtzk gilt es , unverzüglich diese Steuern einzuheben .
Die Inflation muß eingedämmt werden . Wer seine
Steuerzahlungen oerzögert , frevelt an seinen Volksgenossen , lähmt
die Arbeitskraft und verurteilt die Kleinrentner zum Tode des Äer -

hungerns , schwächt den Staat und damit auch die Wirtsch - rft . Wer
dem Reiche in seiner Not die Existenzmittel schmälert oder gar durch

Steuersabotage zu verweigern oersucht , übt Landesverrast
i ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Die beschlossenen Steuern waren aber nicht das End « des Re -

formwerkes — dazu mußten sie viel zu schnell verabschiedet
werden — , sondern nur ein Ansang . Di « wichtigste Aufgab « der
neuen Reichsregierung wird sein , uns unverzüglich einen Plan zum

Ambau des gesamten Steuersystems auf wertbeständiger Grundtage

zur Beschlußfassung vorzulegen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Aus innen - und außenpolitischen Gründen muß unter den Bor «

lagen , die zur Sanierung der deutschen Finanzen zunächst erforder -

lich smd , der Gesetzentwurf stehen , der

die Belastung der Sachwerte gesetzlich garantiert .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Nur so können Reichstag und Reichs -

regierung den Beweis liefern , daß es ihnen mit der Sanierung
der deutschen Finanzen und mit der Erfüllung tragbarer Repa -
rationslasten wirklich ernst ist . Ohne dies « Voraussetzungen wird
es keiner deutschen Regierung gelingen , die Geschick « de » deutschen
Volkes , zu wenden . Und das ist nötig ! Denn so wie es in letzter
Zeit gegangen ist , kann es nicht meh ? lange weiter gehen . Wir

haben all « die Pflicht , unser Volk vor seelischer Zermürbung zu
retten , die sonst rettungslos in den Untergang treibt . -

In dieser Zeit hat vor allein die Landwirtschaft das Aeußerste
für di « Ernährung des Volkes herzugeben . Auch die Landwirtschaft
kann kein Interesse daran haben , daß es im deutschen Volke zum
Kampfe aller gegen alle kommt . Di « Reichsregierung als di « Ver -
treterin des gesamten Volkes hat di « Landwirtschaft nicht nur hierzu
anzuhalten , sondern zusätzlich die Pflicht , durch ihr « Devisenpolitik
die Nahrungsmittelzuftchr , insbesondere die Fettversorgung des

deutschen Volkes zu sichern Das muß möglich sein ! Es ist «ine

traurige Tatsache , daß der Konsum cm notwendigen Lebensmitteln
einen mit der deutschen Volksgesundkieit unverträglichen Rückgang
ersahrcn hat . ( Zuruf Koenen : Der Unterernährungsminister
bleibt doch ! ) Ja . Sie Abg . Koenen , sind geistig untevernährt .
( Stürm , heitere Zustimmung im ganzen häuft . ) Zu einer durch -
greifenden Besserung iverden wir überhaupt nur dann kommen ,
wenn neben der geforderten Steuerreform ein « Devifenpoli -
t i k getrieben wird , die es der Reichsregierung erlaubt , die Wäh -
rung zu stützen und den Uebergang zu stabilen Zuständen vorzu -
bereiten . Sie ist nur möglich durch einen großen Devisenfonds , den
die Wirtschaft herzugeben hat .

Freilich werden wir zu geordneten Verhältnissen nur kommen ,
wenn sich unsere äußere Lage erleichtert . Ein ? wesentliche Erleich -
terung unserer außenpolitischen Lage sehen wir noch nicht im Anzug .

Die letzten englischen Roten sind ein Bekenntnis .

Wer nicht Bekenntnisse , sondern nur Taten bringen uns vorwärts .

Berlassen wir uns nicht auf di « Taten der Regierungen anderer
Länder . Wir müssen von unserer eigenen Regierung erwarten , daß
sie uns zu Taten führt , die das Los des deutschen Volkes nach
innen und außen erleichtern . Und dos ist nur möglich , wenn wir

durch Bereitstellung von Mitteln beweisen , daß wir ' Reparationen
in den wirklichen Grenzen unseres Könnens leisten .

Das deutsche Volk ist bereit , für die Befreiung des Ruhrgebiets
und für die Herstellung oertrogsmLßiper Zustände im Rheinland
groß « Opfer auf sich zu nehmem Rur so werden wir zu einer Bs -

friedung Europas kommen . Die Gewinnung des Vertrauens des
Auslandes hat aber iveiter zur Voraussetzung , daß

unser Land nicht dauernd zu einem kzcrde politischer Gärung

wird . Die Welt muß die Ueberzeugung gewinnen , daß das Gefüg «
der deutschen Republik unerschütterlich feststeht . Dazu gehört vor
allem , daß die bewaffneten Organe des Staates — Reichswehr und

Schutzpolizei — ftdsr verfassungsmäßigen Regierung und nur
dieser zur Verfügung stehen .

In einer Zeit wie der unsrigen liegt für extrem « Parteien der

Versuch nahe , sich der Reichswehr für ihr « volksfeindlichen partci -

war die Herzvergrößerung noch erheblich gesteigert , da sich ein

durchschnittlicher Herzquotient von 1 : 40,3 nachweisen ließ . Das

Durchschnittsgewicht der untersuchten Rennfahrer ist etwa 4 Kilo -

gramm höher als das der Amateure , aber dieser Unterschied ist bei

weitem nicht groß genug , um den Unterschied der Herzgrößen er -

klären zu können . Di « Vergrößerung der herzen der Beruferadler
ist durchaus gleichmäßig und geht erheblich über das hinaus , was

nian sonst bei gut trainierten Sportleuten zu sehen gewohnt ist.
Das Radfahren aber übertrifft wieder alle anderen Sportarten in

der Einwirkung auf die Herzgröße , weil es offenbar dem herzen
die schwerste Arbeit aufbürdet . Das Verhältnis vom rechten zum
linken herzte il zeigte keine Besonderheit : die Vergrößerung erstreck !
sich gleichmäßig auf den rechten und linken Ventrikel , ist also har -
manisch . Die untersuchten Personen waren sämtlich gesund und

hatten keinerlei Beschwerden . Es handelt sich also um eine Zu -
nähme der herzmuskulattir infolg « erhöhter Inanspruchnahme , die
jedoch in stärkcrem Maße vor sich geht als die Zunahme der allge -
meinen Muskulatur .

Dar ftllfamste Rleeresstsch . Das Seepferdchen , dessen
wunderliches Aussehen jetzt so mancher am Meeresstrand « wieder

beobachten wird , bezeichnet der englische Naturforscher Basjett
Digby als den „seltsamsten Meeresfisch " . Der gepanzerte , knochige
kleine Körper , der im Wasser aufrecht erscheint , wird von einem

phantastischen Pferdekopf gekrönt mit einem Paar großer , keuch -
tender Augen , deren jedes sich besonders bewegt . Dies « Augen
glitzern so lebhaft und intelligent , wie es sonst bei keinem �isch der

Fall ist . Die Seepferdchen Helten sich ganz aufrecht , während sie
langsam durch seichte Gewässer oder auch an der Oberfläch « ge -
schützter Buchten schwimmen , und sie bleiben auch m aufrechter

Stellung , wenn sie ruhen , von ihrem Schwänzchen in Gleichgewicht

gehalten . Sie bewegen sich mit den kleinen Flossen vorwärts , die

an jeder Seite des Nackens sich befinden und wie Ohren aussehen .
Die Schlvanzflossen dient als Steuer . Fängt man ein solches See -

pferdchen und bringt es in ein großes ( Blas , so erkennt man bald ,

was für ein lebendiges und kluges Tierchen das ist . Es lernt bald ,

sich von kleinen Seewürmern und Fischeiern zu nähren , die man

ihm in dos Glas hineinwirft , und pickt eifrig an ihnen , während
es sich mit seinem Greifschwänzchen an einem Gras « festhält : es
rollt feine rvnden Augen nach dem Leckerbissen hm , den man ihm
darbietet . Man darf das Glas nur nicht in die Sonn « stellen : dos
kann das Seepferdchen nicht vertragen .

Tbeaterchrouik . Im Lei Ilng - Theater endet da » Gastspiel
des Moskauer K ü u tt l - r - T h e a t - r « Freilag . Zur Aufführung
aclanat in Abänderung de » Spielplans an allen Abenden . Prinze sin
T uran d o R enaislanc e - Tb e ater gebt Mittwoch zum
letzten Male Tschiri ' ows . Juden " m Szene . Freitag ist die Erstaufführung
von SchonherrS „WeibStcuxett .

« ine Mcnzel - AuSstclliing ilt in der Kunstgewerbe .
B i b l - o t b e k eröffnet . Sie zeigt Menzel als Meiffcr von Gebräu » « -
giapbik . besondeiS in drtorativzi . Blättern seiner S» warzwe ! tzlun « au »
der Frübzeit , wie den Schudcndiplomen und dergleichen . Sie zeigt ihn
seiner als den großen Bnchilluffrator .

cxie Wiederherstellung der Kathedrale von St . Quentiu ist
jetzt soweit gediehen , daß die vom deutschen Denkmals chud geretteten Herr -
lichen Glassenster soeben wieder eingesetzt wurden .



pvlitischm Zweck « zu bedienen . Die Reichswehr hat die Pflicht ,
all « solche Versuch « rücksichtslos abzuschütteln . ( Sehr wahr ! ) Cm
neuer Putschversuch würde das Reich in seiner Folgewirkung
sprengen . Mit dem Reiche fiel « auch die Reichswehr .

Bilden sich denn jene rechtsradikalen Putschpolitiker ein , die
Geschichte dort wieder beginnen zu können , wo sie beim Großen
Kurfürsten stand ? Nur Narren können glauben , daß der Lauf der
Geschichte sich wiederholt . Die Reichsregierung hat deshalb unter
allen Umständen dafür Sorge zu tragen , daß kein Organ der Reichs -
wehr Verbindung mit illegalen Organisationen unterhält . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . )

Dem deutschen Volke tut nichts mehr not , als die Sicherheit ,
sich ernähren und bekleiden zu können , damit es arbeiten kann . Der
hierzu nötige Lohn muß einer durch die Geldentwertung aller Spar -
mittel entblößten Arbeiterilasse wertbeständig gesichert werden .
( sehr richtig ! bei den Soz . ) Hier besteht eine dringlichste Ausgab «
nicht nur sür die Regierung , sondern auch für die Ärbeitgeberschaft .

Das deutsche Volt muß ohne genügenden Export verhungern .
Die Produktion hochwertiger Produkte für den Export setzt aber
eine leistungsfähige Arbeiterschaft voraus . Leistung�
fähig und diszipliniert !

Mit Generalstreiks wird in der gegenwärtigen Zell niemandem
gedient .

( Stürm . Unterbrechungen durch dl « Komm . ) Ein Generalstreik
ohne realisierbares politisches Ziel führt nicht zur Verbesserung
der Lage der Arbeiter , sondern steigert nur die Ver -
e l e n d u n g. Die Verantwortung hierfür fällt auf diejenigen , die
selche schädlichen Parolen ausgeben .

Aber täuschen wir uns nicht ! Möglich war die Ausdehnung
dieser Streiks nur , weil vielfach die ausgepowerten Massen im Be -
griff waren , den Glauben an eine bessere Zukunft überhaupt zu
verlieren . ( Sehr richtig ! ) Das gerade ist die schwer « Schuld der
Wirtschafts - und Finanzpolitik der Reichsbank und der vorigen Re -
gierung . ( Sehr richtig ! )

Unter dem parlamentarischen System ist eine neue Regierung
für die Fehler ihrer Vorgängerin nicht verantwortlich . ( Sehr richtig ! )
Wir entnehmen der heutigen Erklärung der Reichsregierung , daß
sie nach Kräften die Fehler der Vergangenheit gutmachen will . Sie
darf in der Durchführung dieses Programms unserer Unterstützung
sicher sein . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

( Schluß des Berichts in der Beilage . )

Stmgl lehnt ab .

Entgegen anders lautenden Meldungen hat der Reichspost -
minister a. D. Stingl , dem von Reichskanzler Dr . Strefemann die

Uebernahme des Reichspostministeriums angeboten worden war , die

Weiterführung dieses Ministeriums aus Gesundheitsrück -
sichten abgelehnt . In dem Schreiben , in dem er die Ablehnung
begründet , weist Reichspostminister a. D. Stingl darauf hin . daß er ,
auch wenn Dr . C u n o Reichskanzler geblieben wäre , in Bälde ge -
zwung > m wäre , um Enthebung von seinem Amte zu bitten .

Tagung öes partekausschulses .
Der Parteivorstand hat den Parteiausschuß fstr morgen

Donnerstag nach Berlin zusammenberufen . Auf der

Tagesordnung steht u. a. : Besprechung der allgemeinen politi -
schen Lage . _

�Vorherrschaft " oöer Todesstoß !
Sozialdemokratie und groste Koalition .

Der heitere Streit zwischen äußerster Rechten und äußer -
sten Linken , ob die Sozialdemokraten in der neuen Regierung
die diktatorischen Alleinherrscher oder die Stiefelputzer der

Bürgerlichen seien , findet in der Presse sein Spiegelbild . Die

„ Rote Fahne " schreibt :
Was ist die Große Koalition ? Die alte bürgerliche Firma

mit einem neuen Firmenschild , «in neues , breiteres Feigenblatt . Ein

wahrer Herrscher Deutschlands : Stinnes u. Co . Jehl schiebt sich
noch die Sozialdemokratie als Deckung vor Schieber u. To . Das
wird Schieber u. Co . nicht retten , aber der Sozialdemokratie «nd -

gültig den Todesstoß geben .
Wogegen sich die „ Deutsche Tagesztg . " so vernehmen läßt :

Was die innere Politik betrifft , so steht diese unter dem Zeichen
der „ großen Koalition " , die in Strefemann schon seit langem «inen

getreuen Verfechter gehabt hat , und damit , wie die Dinge liegen ,
wie das Kabinett entstand , und wie es zusammengesetzt wurde , im

Zeichen der Vorherrschaft der Sozialdemokralie . Herr Dr . Strese -

mann mag sich bemühen , das zu beschönigen oder zu verklausu -

lieren , die Tatsache besteht und wird sehr bald deutlich

werden .
Mit dem „ endgültigen Todesstoß " scheint es danach nicht

weit her zu fein . Immerhin ist anzuerkennen , daß die KPD .
alle „ Todesstöße " , die sie der Sozialdemokratie bisher versetzt
hat . als noch nicht „ endgültig " betrachtet . Und das gibt uns

auch für die Zukunft immerhin eine gewisse bescheidene Hoff -

nung auf die Erhaltung unseres armen Lebens !

Immer konsequent
Das fürchterlichste Verbrechen der sozialdemokratischen

Verräterpartei ist ihre Koalitionspolitik . Keine

bürgerlich - sozialistische Koalitionsregierung kann Deutschland
retten ? Auf blutigroten Plakaten prangt ' s an allen Säulen

und Wänden der Millionenstadt und verkündet jedem , der

kommunistische Lehren hören will , daß der verderblichen Koali -

tionspolitik die kommunistische Regierung entgegengestellt
werden müsse . Ein Trost nur ist uns Sundern geblieben .

Ganz ohne Koalition geht es auch bei den Kommunisten nicht .
Zwar geht ' s ihnen wie jener Jungfrau , die ein vr d bekommen

hat , das nur ein ganz kleines war , denn auch sie betreiben

Koalitionspolitik . Karl R a d e k, ihr Empeltscher versichert m

seiner neuen Anweisung an die Parolen verbreitenden Jung -
linge :

„ Wir sind bereit , uns sogar mit dem Teufel und seiner Groß¬

mutter zu kooperieren , um nur die Macht der deutschen Arbeiterklasse

zu stärken . "

,
Wer der Teufel und seine Großmutter ist. mit denen zu -

sammen Karl Radek die Macht der deutschen Arbeiterklasse
stärken will , das verrät er uns leider nicht . Vielleicht dachte
er an die M ö r d e r R o s o L n x e m b u r g s, die R e m m e l e
in Stuttgart brüderlich umarmte . Vielleicht auch an die

deutschen Bauern , mit denen er in Deutschland eine
Arbeiter - und B a u e r n r e g i e r u n g zur Beseitigung der

Lebensmittelnot bilden will . Man kann nicht wissen - , des

Herrn Wege sind wunderbor und Karl Radeks Weisheit uner -

fchöpslich- Wir armen Sozialdemokraten können so weit frei -
lieh nicht gehen . Wir überlassen nur gerne Karl Radek und

die Seinen dem Teufel .
ch-

Im Reichstag können sich die Kommunisten gar nicht

genug tun , p e r ni a n e ii t e s Tagen des Parlaments
zu verlangen . Alle fünf Minuten ertönt in ihrer Presse dit

Forderung nach Zusammentritt des Reichstages .

Anders in der Stadt Berlin . Dort besteht von Großvaters
Zeiten her die Bestimmung , daß in der ersten Maiwoche eines

jeden Jahres sogenannte Ferien der Stadtverordnetenver -

sammlung festgelegt werden müssen . Während dieser Ferien
kann keine Angelegenheit beraten werden , gegen deren Er -

ledigung 15 Mitglieder Widerspruch erheben . Gestützt
auf diese Bestimmung , haben die Kommunisten , da die Ferien
wie seit vielen Jahren so auch diesmal in die Monate Juli und
August gelegt sind , in der ersten Juliwoche die Erledigung des
Etats — auf wertbeständiger Grundlage ! — ver¬
hindert und haben jetzt erklärt , daß sie keine Verhandlungen
im August zulassen werden , trotzdem der Magistrat a n g e -

sichts der ungeheuren Notlage der Berliner

Bevölkerung das dringende Ersuchen an die Versamm -
lung gerichtet hat , ihre Arbeiten zur Erledigung dringender
Angelegenheiten unverzüglich auszunehmen . Durch diese
Weigerung wird die Regelung einer ganzen Reihe wichtiger
Vorlagen im Interesse der Arbeiterschaft unmöglich ge -
macht .

» *
♦

Diese Ablehnung begründeten die Berliner Kommu -

nisten mit den angeblich arbeiterfeindlichen Steuern im Ber¬
liner Etat . Besonders arbeiterfeindlich ist nach ihrer Meinung
im Berliner Etat die starke Heranziehung der Ge -
werbetreibenden durch die bedeutende Erhöhung der

Gewerbesteuer und die Einführung der Lohnsummensteuer . In
S u h l i . Th . — einer k o m m u n i st i s ch e n Domäne —

in der sie die Mehrheit im Magistrat und eine starke
Vertretung in der Stadtverordnetenver ammlung haben , be -

willigten die Kommunisten genau dieselbenSteuern ,
die sie in Berlin abgelehnt hatten , mit dem einzigen Unter -

schied , daß es ihnen nicht gelang , dieselbe Wertbestän -
d i gk e i t durchzusetzen , die in Berlin die Sozialdemokratie er -

reicht hatte .
Immer konsequent !

Der verkrachte «. Generalftreik " .
Ueber den Zusammenbruch des kommunistischen Streiks schreibt

die in diesem Fall gut unterrichtete V. L. - Korrespondenz :
Die kommunistischen Funktionäre haben am Dienstag mittag

offiziell den Abbruch des sogenannten „ Generalstreiks " beschlossen ,
nachdem man 12 Stunden vorher noch entschlossen
war , durch Verschärfung der K a m p f m e th o d en die
„ Aktion weiter auszudehnen " . Der „ Reichsausschuh der
Betriebsräte " hat darüber hinaus auch an alle kommimistischen Sek -
tionen im Reich die Weisung gegeben , sofort die Streikparole auszu -
heben und die Aufnahme der Arbeit zu empfehlen . Dieser Um -

schwung der Stimmung ist nicht uninteressant und ist , wie wir von
zuverlässiger Seite erfahren , vor allem auf die Einwirkung der
Reichszenlrole der SPD . zurückzuführen , die den vollständigen Zu -
sammenbruch der von Anfang an zum Scheitern oerurteilten Aktion
nicht eintreten lassen wollte . Für diesen Entschluß der KPD . war
bestimmend , daß man in Mitieldeutschuind den Streikaufrufen nicht
in der erhofften Weise gefolgt ist und daß in Süddeutschland
die Bewegung üb c r h a u p t verpufft ist . Ein zweiter wichtiger
Grund war die glatte Absage der Cisenbahnbeamten , die
trotz aller Versprechungen und Drohungen auf ihrem Posten ge -
blieben sind . In B e r l i n s e l b st w a r d i e Lage für die Kam -
munisten in den letzten 24 Stunden unhaltbar geworden .
Am Montagmorgen war in einer Besprechung der Streikleitung mit
den Bertrauensleuten aus der Privatindustrie beschlossen worden ,
die Reichsdruckerei und zunächst die Metallindustrie , dann , wenn
dieses Borhaben geglückt wäre , die anderen Industrien mit Gewalt

lahmzulegen . In beiden Fällen scheiterten die Bestrebungen des

Dreiundzwanzigerausschußes und obendrein begannen die Kern -

trupppen der KPD . in Berlin , die Elektrizitäts -
und Gasarbeiter , wankend zu werden . Die unerwartet
f e st e H a l t u n g des Magistrats , der die Belegschaften kurzer -
band entließ , verfehlte ihre Wirkung selbst auf die kommunistischen
Funktionäre nicht . Am Dienstagvormittag war es so gut wie sicher ,
daß die städtischen Werke am Mittwoch wenig st ens
einen Teil des Betriebes wieder aufnehmen konnten
und damit brach die kommunistische Aktion vollends zusammen . Nach
Mitteilungen von zuverlässiger Seite ist es allerdings zwischen der

Reichszentrale der SPD . und der kommunistischen Rebenregierung ,
dem Reichsaueschuß der Betriebsräte , zu heftigen kämpfen ge -
kommen , bis schließlich die Parteileitung ihren Willen durch -
setzte und die Zusicherung erhielt , daß der Streik sofort abgebrochen
werde . Besonders die Berliner Parteiorganisation , die Richtung
Fischer - Maelow , setzte dem Abbruch des „ Generalstreiks " heftigen
Widerstand entgegen , mußte sich aber letzten Endes auch der Ein -
ficht beugen , daß ein weiteres Verharren in dieser Aktion d i e
Niederlage noch erheblich verschlimmern werde . Wie
tiefgehend die Zerwürfnisse gewesen sind , beweist die Tatsache , daß
die mitteldeutschen und westdeutschen Mitglieder des
Reichsausfchuffes Berlin sofort verlassen haben , ohne
sich um die weitere Abwicklung der Bewegung zu
kümmern .

poincarss Instruktionen .
Teutschland soll dauernd terrorisiert werden .

Paris , 14. August . ( WTB . ) In den auch von H a v a s aus dem

französisckzen Gelbbuch entnommenen Instruktionen Poin -

c a r e s an den französischen Botschafter in London heißt es : Aus dem

Studium der Verhandlungen über die Reparationsfrage feit der

Unterzeichnung des Friedensvertrages gehe hervor , daß England sich

stets bemüht habe , «ine Grundlage für eine Verständigung ausfindig

zu machen , bei der Deutschland auf gleichem Fuße mit den

Alliierten verhandeln könnte . Noch jetzt lasse man sich in London

trotz vierjähriger Erfahrungen von den Stimmen aus Berlin be -

«influssen , die die Forderung erhöben , daß Deutschland nicht die

Demütigung einer Kapitulation zugemutet werden dürfe . Frankreich

sei hingegen überzeugt , daß

Deutschland bis Zehk nicht die Ueberzeugung von seiner Rieder -

läge gewonnen

habe oder daß wenigstens die deutsche Regierung , wenn sie selbst auch
den Umfang dieser Niederlage kannte , das deutsche Volk niemals

darüber aufgeklärt habe und daß deshalb Deutschland , weit entfernt ,
die mindeste Anstrengung zur Vertragserfüllung zu machen , immer

nur danach getrachtet habe , sich seinen Verpflichtungen zu entziehen .
Die Konferenz von Spa und das Londoner Ultimatum vom Mai

1921 hätten den Beweis erbracht , daß Deutschland hinsichtlich seiner

Reparationsverpflichtungen nur dem Zwange gehorche . Heute ver -

suche es , diesem Zwang « mit Hilf « Englands zu entgehen .
Der französische Botschafter müsse sich deshalb in seinen Derhand -

lungen mit der britischen Regierung hüten , sich auf Maßnahmen
einzulassen , die unter dem Borwande einer Einstellung des

passiven Widerstandes darauf hinausliefen , die Befugnisse
Frankreichs als Besatzungsmacht und damit den französischen Druck

selbst abzuschwächen . Deutschland müsse sortgesetzt die fr an -

zösische Stärke zu spüren bekommen und Frankreich dürfe das

Pfand nicht freigeben , bevor Deutschland restlos erfüllt habe .
Die englische Haltung hat ihren tieferen Grund lediglich in der

Befürchtung , daß die Besetzung des Ruhrvebicts den oölliaen

Z ii s a m m e n b r u ck> der deutschen Zahlungsfähigkeit zur Folge
habe . Die ! « Auffassung bestreitet Poincare . Er entwirft darauf
des aus seinen Reden bekannte Bild von Deutschlands Schein¬

bankerott und kommt zu dem Schluß , daß Deutschland in einem
von i h m zweckentsprechend gewählten Zeitpunkte seine Ausgaben
auf das Niveau seiner Einnahmen einschränken werde , was ein
Leichtes sei für ein Land , das keine militärischen Ausgaben
mehr habe und keine andere Schuld mehr zu tragen habe als die
der Reparationen , daß außerdem die l a st e n s r e i e st e n und
reichsten Steuerzahler der ganzen Welt haben werde . Diese
Lage beschäftige Frankreich , auch wenn sie England , wie es scheine ,
keine Sorgen mache . England lege sich keine Rechenschaft ab über
die wahrhaft erschreckende Gefahr , die nicht allein Frankreich
und Belgien , sondern auch England und ganz Europa bedrohe und
als «ine ' wirtschaftliche Hegemonie plötzlich auf den Plan trete , die
Deutschland die Früchte in den Schoß werfe , die es vom Kriege
erwartet hätte , wenn dieser siegreich für Deutschland ausgegangen
wäre . Für Frankreich sei es unmöglich , sich der Auffassung der
englischen Regierung zu nähern , ohne seine Unabhängigkeit aufs
Spiel zu setzen . Belgien habe genau dieselben Interessen wie
Frankreich und sei deshalb mit ihm ins Ruhrgebiet gegangen .
Nichtsdestoweniger sei

Frankreich bereit , mit Deusschland in Berhandlungen zu treten ,
sobald es feine Riederlage eingestanden habe

und sich verpflichtet fühle , feine Versprechungen zu halten .
Die englische Regierung wisse genau , daß die deutsche Iu -

dustrie , wenn sie aus der gegenwärtigen Krise unversehrt
hervorginge , nicht allein die Reparationslasten auf die übrigen
Klassen der deutschen Bevölkerung abwälzen würde , sondern sich
auch in einer derart vorteilhaften Lage befände , daß sie dank dem
Ueberfluß an Arbeitskräften und der durchgreifenden Reorganisation
ihrer Fabriken die konkurrierende Industrie erdrücken
würde . Die französffche und die belgische Industrie wären gezwungen ,
sich mit ihr zu verständigen , und wer darunter leiden würde ,
wäre die englisch « Industrie als erstes Opfer der Kurzfichtigksit
ihrer Regierung .

Poineare sagt dann : Wir begreifen die Verlegenheit der
englischen Regierung , die uns «ine Antwort erteilen will . In der
Tat sind es ja die Kriegs schulden , die die deutsche Schuld un¬
bestimmt lassen und sie zum mindesten in den Augen der Angel¬
sachsen so stark belasten . Wir verlangen Ersatz für die Kosten unseres
Wiederaufbaues . Mit der

Bezahlung unserer Kriegsschulden können wir erst beginnen ,
wenn unsere oerwüstelen Gebiete wieder ausgebaut

und di « Wiederaufbauanleihen verschwunden sind . Wenn die eng -
tische und die amerikanische Regierung zögern , deutsche Schuldner -
schreibungen der Serie C in Zahlung zu nehmen , so liegt das daran ,
daß sie deren unbestimmten Wert kennen und vor allem daran , daß
sie nicht die Lasten auf sich nehmen wollen , selbst ihre Begleichung
durch einen Schuldner zu betreiben , dessen häufiges Versagen und
dessen Mangel an gutem Willen ihnen bekannt ist . Aber wir
müssen ihnen sagen , daß wir

unsere Schuld nur nach Maßnahme des Einganges unserer
Forderungen bezahlen

können . Wenn sie der Ansicht sind , daß unsere Schulden zu hoch
sind , und wenn sie zur Herabsetzung oder Erleichterung bereit sind ,
so würden wir dies alsbald Deutschland zugute kommen lassen , d. h.
wir würden von Deutschland nur das verlangen , was von uns
selbst verlangt wird . Die deutsche Schuld ist von den Alliierten
insgesamt am 1. Mai 1921 endgültig festgesetzt worden , daran
können wir nichts ändern Anders steht es mit der von der R e -

porationskom Mission aufgestellten Staffel sür die Be -
gleichung der deutschen Schuld . Hier können von der Reparation - -
kommission derartige Modalitäten zugelassen werden , daß gewisse
Zahlungen aufgeschoben werden , und die

Talsache , daß wir gezwungen sind , Deusschland Woralorium
über Moratorium zu bewilligen .

stellt selbst eine Modifikation des Zahlungsstatutz dar . Für den
Augenblick gilt es als ausgemacht , daß die deutsche Schuld sich aus
zwei Teilen zusammensetzt , einem , der sofort eingefordert werden
kann , und doch nicht einmal eigentlich das , denn auf olle Fäll «
müssen wir ja Deusschland ein Moratorium gewähren , und einem
zweiten Teil , dessen Verfalltag unbestimmt ist . Wir wären nicht
ganz abgeneigt , uns angesichts der gegenwärtigen Lage Deutschlands
über die möglichst baldige Zahlimg desjenigen Teils der deutschen
Schuld zu verständigen , der den Wiederaufbau der verwüsteten Ge -
biete enthält , und die Prüfung des zweiten Teils der deutschen Schuld
und seiner Begleichung durch die Reparationskommission auf einen
unbestimmten Zeitpunkt zu verschieben . Die Verhandlungen über
die Bezahlung der Kriegsschuld würden dabei im gegenseitigen Ein -
vernehmen auf den gleichen Zeitpunkt zu vertagen sein .

Ueber diesen wichtigen Punkt müßten die englische und die
amerikanische Regierung sich vor allem aussprechen . Was di «
italienisch « Haltung anbelangt , so ist sie für den Fall der

Kriegsschuld mit der Begleichung der Reparationen um so enger
verbunden , weil ihre Schuld höher ist als ihre Forderung an
Deutschland . Für Italien ist dies di « wichtigste Frage , und Musso -
lini hat diese Frage erst kürzlich noch eingehend unserem Botschafter
auseinandergesetzt .

Die französisch - belgischen Verhandlungen mit der englischen Re -

gierung müßten daher auf sehr breiter Grundlage aufgenommen
werden . Es fei sogar wahrscheinlich , daß Deutschland erst end -

gülttge Vorschläge gemacht werden könnten , wenn die a m e r i k a -

nisch « Regierung wegen ihrer Ansichten sondiert worden sei .

will poincare Zrieüen !
Eine Interpellation Marc SangnierS .

Paris . 14. August . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung hat der
Pariser Abgeordnete Marc Sangnier einen Brief an den
Ministerpräsidenten gerichtet , in dem er erklärte , der großartige Er -
folg des II . internationalen demokratischen Kongresses in Freiburg
in Deutschland habe gezeigt , daß es auf der anderen Seite des
Rheins eine machtvolle pazifistische Bewegung gebe , die Frankreich
weder zu verhöhnen noch zu vernachlässigen das Recht habe . Die
Abgeordneten von 22 auf dem Kongreß vertretenen Nationen , dar -
unter 2S französische Delegierte , hätten den mächtigsten und e r -
mutigend st en Geschehnissen beiwohnen können , besonders bei
der Schlußsitzung , in der 7(1<)t ) Zuhörer die französischen Wort « , die
er , Marc Sangnier , gesprochen habe , mit einmüiigem Beifall begrüßt
hätten . Die Deutschen seien in ihrem heißen Friedenswillen
und in dem Wunsche , versöhnlich zur Lösung des Reparanons -
Problems beizutragen , mit Beweisen so weit gegangen , daß sie auf
den Tisch des Hauses S ch m u ck g e g e n st 3 n d e, ihre teuersten und
tiefften Andenken niedergelegt hätten . Der badische S t a a t s p r ä -

s i d e n t, der damit die Drohungen der alldeutschen Presse beant -
wartete , habe Wert darauf gelegt , persönlich der Eröffnungssitzung
beizuwohnen , und dabei das Wort zu nehmen . Die pazifistische
Jugend Deutschlands , Katholiken , Protestanten und Sozialisten , seien
in großen Massen herbeigeströmt und erboten sich, mit allen Kräften
beim französischen Wiederaufbau mitzuarbeiten . Der Abge -
ordnete bittet deshalb den Ministerpräsidenten , beim Wiederzu -
sammentritt der Kammer eine Interpellation zur Diskusston
zu stellen , die er hiermit einbringe und die sich auf die Haltung der

französischen Regierung beziehe , welche diese gegenüber
der Bewegung zugunsten des Friedens und gegenüber den prächtigen
Aeußerungen pazifistischer Energie seitens der neuen deutschen
Jugend einnimmt .

Die Einstellung der Sachleistungen .
London . 14. August . ( TU. ) Die Note der deutschen Kriegs -

lastenkommifsion über die vorläufige Einstellung der deutschen

Sachlieferungen auch an die nicht an der Richrbesetzung beteiligten

Mächte wird in der Presse mit Belnerkungen begleitet , nach denen

diese beabsichtigte Hebung der deutschen Finanzkraft nur dazu dienen

soll , den passiven Widerstand an der Ruhr zu stärken .



GewerkschastsbLwegung
„Urich als Revolverheld . "

Die „ Rote Fahne " brachte in ihrer gestrigen Morgenausgabe
unter dieser Zwischenüberschrift , im Rahmen ihres Generalstreik -
berichts , über die bekannte Heldentat ihrer Diktaturproletarier fol -
gende wahrheitsverschwiegene und gemütstiefe Schilderung :

„ Am Montag morgen forderte der zweite Bevollmächtigte des

DMD . . Urich , persönlich die Ardeiter der AEG . , Brunnen -

straße , zum Streikbruch auf . Da seine Schimpfereien erfolglos
blieben , ging er bei einer Auscinandcrsejzung mit Streikenden
in der Hussitenstraße dazu über , den Revolver zu ziehen ! ! Die

Waffe wurde dem heftig Sträubenden abgenommen , wobei Urich
von den erregten Arbeitern eine Tracht Prügel faßte . Schupo
nahm Urich in Schutzlzaft . Der „ Vorwärts " berichtet , daß
Urich außer einem Nasenbeinbruch keine dauernden körperlichen
Schädigungen erlitten hat . "

Genofle Urich tritt dieser — Legende mit folgenden Aus -
führungen entgegen :

„ Es wird den Schwindlern der „ Roten Fahne " nicht möglich
sein , auch nur einen einzigen ihrer Getreuen zu finden , der den

Nachweis führen könnte , wo ich am Montag früh in einer Ver -
sammlung gesprochen hätte . Richtig ist , daß , als ich in der

chussitenstraße mit «inigen Kollegen über die augenblickliche Lage
sprach , ein Trupp von ungefähr öl) Arbeitern auf mich zukamen
mit den Schimpfworten „ S- t mich und L u m p" . Ich ging
ruhig mft den Kollegen meines Weges weiter . Da plötzlich kam
aus dem Restaurant König , chussitcnstraße , allem

Anschein nach ein kommunistischer Stoßtrupp . Dieser
überfiel mich mtt den Worten „ S ch l a g t d e n Lumpen tot " .
Mittlerweile hatte sich eine Menge von ungefähr 200 bis 300

Personen angesammelt . Ich wurde mit Faustschlägen
traktiert .

Ich würde es im Interesse der Wahrheit begrüßen , wenn die

Heiden , die mir einen Revolver abgenommen haben wollen ,
denselben bei der „ Roren Fahne " abliefern würden . Auch hier
wird sich keiner finden . Die Leute von der „ Roten Fahne "
müsien natürlich eine Lüge auf die andere türmen , um eine neue

Pogromsttmmung gegen die Führer der Gewerkschaften zu
schaffen . Aber über eines bin ich mir heute schon im klaren :
Die . Fiote Fahne " und die Kommunisten werden an ihren
eigenen Lügen zugrunde gehen . "

Diesen Optimismus des Genossen Urich teilen wir nicht . Die

Derschweiger der Wahrheit müßten sonst schon längst in ihren Lügen
erstick : sein . _

Ein Beispiel von vielen .

TuS den Ambi - Werken in Johannisthal wird uns berichtet :
„ Hier , wo der 15. Ausschuß der kornmunistifchen Betriebsräte aus
der Taufe gehoben wurde — der Obmann ist heute noch dort

tätig trieben die Kommunisten schon am DonnerStagmorgen die
Arbeiter ohne vorherige Versammlung oder Abstimmung aus dem
Betriebe . Vor der rohesten Gewalt wurde nicht zurückgeschreckt .
Besonders die Lehrlinge wurden solange geschlagen und
mit Füßen getreten , bis st « das letzte Stück Werkzeug weg »
geschlosien hatten . Aber auch die erwachsenen Arbeiter
wurden durch Schläge aus den Räumen entfernt .
So wurde bei diesen Krawallen einem Arbeiter der kleine Finger
vollständig abgeschlagen , einem anderen wurden die
Rippen gebrochen , sodaß er ins KranlenhauZ gebracht werden
mußte . " Unser Gewährsmann schreibt , daß die Arbeiterschaft gerade
dieses Werkes schon an vieles gewöhnt ist , die jüngsten Gewaltakte
aber jeder Beschreibung spotten .

Berliner Metall f o r m e r löhne .

In unserer gestrigen Morgenausgabe brachten wir eine Mit -

teilung über die Verlängerung des bisher geltenden Lohn »
obkommenS der Melallsormer . Durch einen Hörfehler bei der

t - lephonischen Uebermittlung dieser Notiz , gez . Bredow und
Dr . Rudolf G oerig erhielt sie leider die falsche Ueber »
schrift „ Berliner Metallarbeiterlöhne " .

trieben aufgefordert «»erde «, f « de « SolidaritZtS »

streik einzutreten .
Heute mittag 12 Uhr im Saal 4

große öffentliche Branchenverfammlung
Buchbindereien Beschäftigten .

de « GewerlfchaftShaufeS
aller in den reinen

Die Streikleitung .

Lohnabkommen in der Muslkinstrumenten Industrie .
Der Bericht über die Lohnverhandlungen am Montag wurde

abends in einer Funktionärversaminlung der gesamten Musik »
inftrumentenindnstrie gegeben . Dorn berichtete über die
Lohnverhandlungen , die folgende ? Resultat zeitigten . Auf
alle bestehenden Löhne und Alkordiätze eriolgt ein Aufschlag
von 215 Proz . Danach betragen in der zweiten Lohn -
wache für Aug u st die tariflichen Durch schnitls -
löhne für Facharbeiter über 20 Jahre 341305 M. , in
wöchentlich 40 Stunden 15702790 M. Am Dienstag
erfolgt die erste Hälfte der Lohnzahlung in der Höhe von
300 000 M. pro Arbeitsstunde oder 0 000 000 M. für die erste halbe
Arbeitswoche .

Die Entschädigungssätze der Lehrlinge erhöhen sich um
denselben Prozentsatz . Dieselben betragen im ersten Lehrjahr
012 891 M. . im zweiten Lehrjahr 810 009 M. . im dritten Lehrjahr
1 429 000 M. und im vierten Lehrjahr 2 449 881 M. In der DiS -
kuiston traten einige Unentwegte mit aller Entschiedenheit für Ab -
lehnung ein , denn einmal gebe eS doch kein Geld und zweiten «
habe die Versammlung nach dem vorher angenommenen Beschluß
die Forderung der Betriebsräte sich zu eigen gemacht , der « inen
Lohn von 00 Goldpfennigen pro Stunde verlange . Die Bersamm -

Streit in den Buchbindereien Berlins .

Die öffentlich « Versammlung der in Buchbindereien Beschäf »
tigten am lt . August nahm den Bericht der Verhandlung vor dem
ReichZarbeitSministerium entgegen . Die Unternehmer boten einen
Stundenlohn von 115 000 M. und erklärten , nicht in der Lage zu
sein , den Lohn zu zahlen , der zurzeit in Buchdruckereien gezahlt
wird , eS sei denn , sie bekämen genau wie die Bnchdruckereibesttzer
einen Zuschuß au « der Staatskasse . Der gefällte Schiedsspruch
lautet : 230 000 M. in der Spitze .

Die Versammelten lehnten den Schiedsspruch ab
und forderten Gleichstellung mit den Vuchbindereiarbeitern
und » arbeiterinnen in den Buchdruckereien . Sollte wider
Erwarten diese « Verlangen abgelehnt werden , dann soll die Buch -
binderei - Arbeiterschaft in den Banknoten - Be »

Unseren Gewerkschastsgenossen
empfehlen wir dringend , heute früh in allen Betrieben

zur üblichen Zeit die Arbeit wieder aufzunehmen .

lung zeigte in diesem Fall doch etwas mehr praktischen Sinn für
die nackte Tatsache , daß der Sperling in der Hand besser fei als
die Taube der 60 Goldpfennige auf dem Dache und stimmte nach
einem kurzen Schlußwort Dorn « dem Abkommen mit Mehr -
h e i t zu .

Auf die Beschwerden einiger Kollegen , daß sie bis Montag
noch nicht den vollen Lohn vom Freitag erhalten haben , wurde
geraten , die Entwertung mit in Anrechnung zu bringen und von
den Unternehmern zu verlangen .

Schiedsspruch für die chemische Industrie !
Der BezirkSfchlichtungSauSfchuß fällte am 18. August 1923

folgenden Schiedsspruch :

„ Für die Lohnwoche vom 8. bi » 14. August beträgt der
Spitzenstundenlobn de « Betriebsarbeiters der Fachgruppe II in
Ortsklaffe X 210 000 M. für die Stunde . Die Familienzulage
wird auf 350 000 M. pro Kopf und Woche erhöht . Diejenigen
Arbeitnehmer , welche in der Lohnwocke vom 1. bis 7. August voll
gearbeitet haben , erhalten eine einmalige Nachzahlung in

Ortsklaffe X B O und v
über 20 Jahre von 2 000 000 M. 1 800 000 M. 1 600 000 M.

16 —20 , , 1 600 000 . 1 400 000 , 1200 000
14 —16 . , 1000 000 , 800000 , 600 000 .

Diejenigen , welche kürzere Zeit gearbeitet haben , erhalten den
anteilmäßigen Betrag . Da , wo bereits auf Grund des Rundschreibens
Nr . 125/23 de- 5 Arbeitgeberverbandes Teilzahlungen sowohl Abschlag -
Zahlungen auf den Lohn oder die einmalige ? iackizablung zur AuS »
zahlung gebracht worden sind , werden diese Zahlungen bei der
nächsten Abrechnung von diesen Sätzen in Abzog gebracht .

Eine Entschließung über eine zweimalige Lohnzahlung für
die laufende Arbeitewoche erscheint nicht erforderlich , da der Spruch
für die laufende Lohnwoche erfolgt und für diese die Regelung
bezw . Anweisung aus Auszahlung eines Teilbetrages de ? verdienten

Lohnes bereits erfolgt ist .
Ucber den Antrag auf Erhöhung der Frauenlöhne auf 75 Proz .

konnte keine Einigung erzielt werden . "
Die neuen Lohntabellen können heute auf unserem Bureau

abgeholt werden . Verband der Fabrikarbeiter .
OrtSverwallung Troß - Berlin .

Löhne i « den Wagen - und flarosseriefabriken .
Nach der Lohnvereinbarung erhalten in der Woche vom 8. b i S

14 . August :
Facharbeiter Grundloh « Teuerungszulage Gefamtlohn

Fachgruppe I. 194 000 80 000 230 000
IL 187 000 85 000 222 000

Hilfsarbeiter Gruppe HI im Alter von 18 —20 Jahren
175 000 M. , im Alter von 20 —22 Jahren 194 000 M. , über 22 Jahre
208 000 M.

HflfSarveiterfnnei » im Alter von 18 — 20 Fahre »
132 000 M„ von 20 - 22 Jahren 146 000 M. . über 22 Jahr «
157 000 M.

Jugendliche Arbeiter im Alter von 14 —15 Jahren 52 000 M.
von 15 — 16 Jahren 54 000 M. , von 16 —17 Jahren 60000 M. und
von 17 —13 Jahren 08 000 M.

Die bis zum 7. August 1928 bestandenen Akkordlöhne
erhöben sich ab 8. August um 210 Proz .

Vorschußzahlung erhalten am 14. August bei voll ge -
leisteter Arbeit : Arbeiter über 21 Jahre 4 Millionen M. , Arbeiter
von 18 —20 Jahren und Arbeiterinnen 2 Millionen M. , mit Aus -

nähme der jugendlichen Arbeiter .
DaS Wagend an - Kartell .

Dentschcr Verkehrsbund , Ortsverwaltung Spandau .
Die Ortsoerwaltung hielt am Donnerstag ihre ordentliche Gene -

ixckoerfammlung ab . Der vom Vorstand gegebene Geschäfts - und
Kaffenbericht , der unter der Geldentwertung ein ganz anderes Gr -
präge erhalten hat . gab Aufschluß darüber , daß der treu « Zu -
fammenhalt in der Organisation qeuxihrt blieb . Der Mitgliederstand
hat sich gegen das letzte "Halbjahr etwas gebeffert , da die Arbeiterschaft
erkennt , daß gerade jetzt gudgefügt « Organisationen von größtem
Werte sind .

Zum Vorsitzenden wurde Alfred Wilt gewählt , als Beisitzer
Richard Ganzer " und als Remfc . r Paul Groger : als Delegierter für
die Gewerkschafts - Untcrkoinmifsion wurde Max Richter bestimmt und
als Vertreter in dem Gauvorstand Alfred Meifer .

Zu sehr lebhafter Aussprache iührte ein Antrag auf Anschluß
der Ortsoerwaltung an Groß - Bsrlin . Der Vorsitzende
berichret « ausführlich über den Stand der Angelegenheit und schildert «
an treffenden Beispielen die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit
dieses Arrfchluffes , durch den der Kcl ' egcmfchoft groß « Vorteile er¬

wachsen . An den bestehenden Einrichlurrgen in Spandau werde
nichts geändert . Das Bureau mit seinen Einrichttingen und den

Angestellten bleibe bestehen . Doch werde das Tätigkeitsgebiet Spalt -
daus jedenfalls durch Hinzutritt einiger Großbetriebe wesentlich er¬
weitert . Mit großer Mehrheit wurde beschlossen , zum 1. Oktober
1923 den Anschluß zu vollziehen . Damit ist endlich die geschlossene
Reihe gebildet . Der Deutsche Verkehrsbund wird auch in dam er -
weiterten Wirkungskreise seine Aufgaben in gewohnter Weis « und
Zuverlässigkeit zu erfüllen suchen .

Plenarversammsuag der Gewerkschaftskommiffion und des Orts -
karlells des AsA - Rundes morgen abend 6>, Uhr in den „ Andreas .
Festsälen " . Andreasstr . 21 . Tagesordnung : „ Stellungnahme
zu den letzten Lorgängen . " Di « Delegierten beider örtlichen
Spitzencrganisattonen sind veroflichtet , bestimmt und pünktlich
in dieser Versammlung zu ersmeinen . Die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung erfordert es . Mit Rücksicht aus die Kürze der Zeit erfolgt
keine schriftlich « Einladung , fondern mm durch diese
Bekanntmachung . Delegierren - kart « und Mitgliedsbuch legi -
ttmieren .

Zm Berliner Zeitungsge werbe ist nach Mitteilung des ZdA .
das vorläufige Abkommen vom 2. August aufgehoben worden . Ver -
einbart wurde , daß heute 100 Proz . des Juligehalts abzüglich der
am 11. August geleisteten Zahlungen zur Auszahlung kommen .
Ueber die Höhe der am 18. August zu leistenden Akontozahlung wirb

heute verhandelt werden .

Die Lohnoereinbarnng der Reparoturfchuhmach - r für die Ze t
vom 13. bis 18 August sieht einen Stundenlohn von 100 000 M.
vor . Morgen wird über die Festsetzung wertbeständiger Löhne ver -
handelt , wozu ein « Branchenversammlung am Montag im Gowerk -
schastshmis Stellung nehmen wird .

Für die kaufmännischen Ungcsicllteu des Baugewerbes erfolgt
nach einer mit den drei Arbeitgeberverbänden des Baugewerbes
getroffenen Vereinbarung bis zum 15. August die Zahlung des drei -
fachen Juligehaltes als erste Ratenzahlung .

Achtung Brunnenbauer ? Die Lohnverhandlungen sind durch da ;
geringe Entgegenkommen der Unternehmer gescheitert . Weiteres
am Freitag oder Sonnabend durch die Preffe . Die Lohnkommisston .

C. P . Gärz werke frieden au und Zehlendarf . Die Arbeits -
aufnähme kann heute , Mittwoch , noch nicht erfolgen . Betriebs -
Versammlung vormittag 11 Uhr im Albrechtshof Steglitz . Anschiic -
ßend Lohnzahlung .

K»lz «beiter »«b<uU>. ffunktionSroersammlun « aller broi Steiiemcntfltatif
unter stehen !>en Betriebe heute 7 Uhr in den Geinnaniasiilen , sthaussrestr . 110.
Berich ! mn den Lohnverhandlungru .

Verband der
mittag 1 Uhr im Lokal tlliem . Sosenheib «. Branchenverlamnitung - —
innen Buchbindereien und cbeldbrurkereien beschSftigien Lochbinderb - legOchast - n.
„ Der Sohnkimpf im Buchbinderoewerbe " . Die Ortaverwallung .

Buchbinder und PaPlnuerardeitrr . Buchbiuderbranch «. Heute
im Lokal Kliem . Sosenbeid «. Bnanchenverlammlinig der rn
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Wertbeständige Anleihe
keltischen Meiches

I . Sicherung . Zinsen und . Rückzahlung reichsgesetzlich sichergestellt durch die Be -

lastung der Gesamtheit der deutschen Privatvermögcn .
2. Steuerbefreiungen . Die Anleihe ist von der Börscnumsatzsteuer und selbstge -

zeichnete Anleihe von der Erbschaftssteuer befteit .
3. Aeleihungsmögltchkeit . Die Anleihe wird vonbenDarlehnskassen des Reiches beliehen .
4. Börsenfähigkeit . Die Einführung zum Börsenhandel erfolgt sofort nach Ausgabe

der Stücke .

5. lkS . August - tS23 .Zeichnungsbeginn :
Zederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

6. Zeichnungsstellen : Zeichnungen können bei der Rcichsbank und bei den im Prospekt
angegebenen Stellen , sowie bei diesen durch Vermittelung sämtlicher Banken ,

Bankiers , Sparkassen und ihrer Verbände und Kreditgenossenschaften bewirkt werden .

7. ZeichnungspreiS : bis auf weiteres 100 % für Markeinzahlungen , 95 % für Ein¬

zahlungen in Devisen und Dollarschatzanweisungen . Erhöhung bleibt vorbehalten .

8. Einzahlungen . Sie haben sofort bei der Zeichnung zu erfolgen . Für Mark -

zahlungen ist maßgebend der dem Zeichnungstage vorhergehende letzte amtliche
Berliner Mittelkurs der Auszahlung New Pork . Für Deviscncinzahlungen

■

wird das Wertverhältnis der einzelnen Währungen zum Dollar besonders
bekanntgegeben . Es ist bei den Annahmestellen zu eifahren . Dollarschatz .

anwrisungen werden zuzüglich der jeweiligen Zinsen von % % im Monat

wie Dollars in Zahlung genommen .
9. Stückelung . Vorqesebcn find Stücke zu 4 20 M . - - 1 Dollar , 8,40 M . - - 2 Dollar ,

2lM . — 5 Dollar , 42 M. - - - - 10 Dollar 105 M. - - 25 Dollar , 210M . - - 50Dollar ,
420 M . = 100 Dollar , 2100 M . = 500 Dollar , 4200 M . = 1000 Dollar .

10 . Verzinsung . Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen auf 6 % lautende

jährliche Zinsscheme , deren erster am 1. September 1924 fällig ist. Die

Stücke über 1, 2 und 5 Dollar werden ohne Zinsscheine ausgegeben , aber
nach 12 Zahren mit einem Aufoeld von 70 v. Ä- zurückgezahlt , während die
Stücke von 10 Dollar und darüber zum Nennivert zurückgezahlt werden .

Einlösung . Die Zinsscheme werden bei Fälligkeit vom 1. September jedes
Jahres ab , die Stücke am 2. September 1935 ausgezahlt , und zwar in Mark ,
wobei der Dollar zum Durchschnitt der amtlichen Berliner Notierung des
Mittelkurses für Auszahlung New Rork in der Zeit vom 15 . Juli bis
14 . August einschließlich in dem in Betracht kommenden Jahre umgerechnet
wird . Der Einlösungskurs wird amtlich bekanntgegeben .

11 .

i
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freiheitliche Sücherei .
Will sa�zen die Berliner Stadtbibliothek oder viel - 1

mehr Ausschnitt daraus . Denn tfis Ganzes dient sie jedweder Art ■

Belehrung und Unterhaltung , wie es Bücherschätze irgend vermögen ,
1

und tut es mit einer Liberalität , die allgemein als vorbildlich aner -
kaimt wird . Eine besondere Bedeutung unter ihren Abteilungen
mit bald einer Vicrtelmillion Bände beanspruchen aber die Samm - i

lungen , die für das Studium freiheitlicher und sozialer Bewegungen !
ein Quellen Material von nahezu beispielloser Vollständigkeit dar -
bieten .

Ein Grundstock bildet die Friedländersche Sammlung .
Dr . Georg Friedländer war Arzt , in Dorpat oCs Sohn des dortigen
Professors Eberhard David Friedländer geboren und erzogen . Als
er nach Berlin übersiedelte , waren die Stürme von 1848 schon
sieben Jahre verrauscht , aber die Wogen des Parteikampfes gingen
unter dem Druck der Reaktion immer noch hoch . Friedländer war

Demokrat , ohne sich an den öffentlichen Erörterungen zu beteiligen .
Sein politisches Interesie betätigte sich in der Ermittlung aller

erreichbaren Zeugnisse zur Entstehung und Entwicklung der Bew « .

gung des „tollen Jahres ' , zunächst in Berlin , dann in Preußen .

schließlich in den anderen deutschen und den fremden Staaten . In be .

munderswertem Sammeleifer wußte er die Erzeugnisse der Jung »

Hegelianer aus dem Kreise der Freien zusammenzutragen , die

Schriften Bruno und Edgar Bauers , die Rheinischen Jahrbücher ,
Gesellschafts - Spiegel , deutsches Bürgerbuch , tausend « Broschüren
gefährlichen Inhalts , große Mappen mit Zeihrngsblättern . Plakate .

Pamphlete , Karikaturen , humoristische und satirische Gedichte und

unzählige andere Früchte des Tages , die fast kaum irgendwo auf -
bewahrt und auffindbar sind . Mit Fug sagt Dr . Arend Buchholtz ,
der kundige Leiter der Stadtbibliothek , in den „ Beiträgen zur Kultur -

geschichte von Berlin ' über Friedländer : „ Seine glücklich « und ge -
schickt « Hand hat in der Arbeit eines Menschenalters ein « Spezial -
bibliothek der Literatur des liberalen Reformgeistes aufgebracht ,
die ihresgleichen sucht . Sie ist ein literarisches Hilfsmittel ersten

Ranges , und der 1897 erschienen « Katalog erleich . tert ihre Benutzung

ganz außerordentlich , da er auch die noch Tausenden zählenden
Druck « in chronologischer Ordnung aufführt und die vielen Mauer -

anschläge mit kurzem Regest versieht . ' Die Sammlung ist nicht bei
1848 stehen geblieben , geht zurück auch in die kirchlich « Bewegung
der vormärzlichen Zeit und schreitet fort bis zur Beilegung des

Berfossungskonflikts im Jahr « 1866 . Friedländer war eng befreundet
mit Paul Singer , dessen Entschluß es zu verdanken ist . daß
die unschätzbare Sammlung ol , Geschenk an die Stadt Berlin

überging .

Eine überaus wertvolle Ergänzung hat diese Sammlung durch

die Bibliothek des im Februar 1918 verstorbenen sozialdemokratischen
Stadtverordneten Basner erfahren . Es sind 3500 Bände sozia¬

listischer und anarchistischer Literatur , darunter Zeitschristenreihen ,
wie sie in gleicher Bollständigkeit allenfalls in der Staatsbibliothek
oder im Archiv der Sozialdemokratischen Partei , außerhalb Berlins

ober nirgends zu finden sind . Da sind „Anarchist ' , „ Autonomie ' ,

„Fackel ' , Johann Most ' s . Freiheit ' , . Akademiker ' , 17 Jahrgänge

„ Agitator ' , „ Berliner Sozialdemokrat ' 1864 bis 1876 , der alte

. Vorwärts ' 1876 bis 1878 , der „ Zürcher Vorwärts ' 1879 bis 1890 ,
die gesamte gewerkschaftliche Literatur der letzten 40 Jahre : ferner

durchweg in Erstausgaben sämtliche Schriften von Lassall «, Marx ,

Engels , Bebel , Liebknecht , ein « Flut von Flugblättern , alles m

tadellosem Zustand , selbstverständlich auch die lückenlosen Protokolle
der Parteitage . Die Sammlung ist so reichhaltig und wichtig , daß
sich die Regierung der russischen Sowjetrepublik um ihren Erwerb

eifrig bemühte , erfreulicherweise vergebens . Die Basnersche Samm -

lung , so gut wie die Friedländersche , steht in der Stadtbibliothek
jedermann zur Verfügung .

Beide werden auch bereits reichlich für Forschungen benutzt .
Beispielsweise das sehr brauchbare Buch Tim Kleins „ Der Vor -

kämpf " beruht ganz überwiegend auf den Materialien der Stadt -
bibliothek . Hier hat auch Joh . Scherm aus Stuttgart lange an
seiner Geschichte des Metallarbeiterverbandes gearbeitet . Professor
Fr . Meinecke gibt neuerdings häufiger für Doktorarbeiten Themata
über Zeit und Männer von 1848 , wobei die Stadtbibliothek dann

bessere Dienste leistet als irgendeine andere Bücherei , erstens wegen
ihres literarischen Reichtums , zweitens wegen ihrer von aller

buraukratischen Schwerfälligkeit freien Verkehrsformen .
Schade , daß auch die Stadtbibliothek nur zu sehr unter der

drückenden Not der Zeit zu leiden hat ! Gibt es keine Mäzene mehr ?
Gilt nicht mehr das Wort : Reichtum verpflichtet ?

Beruhigung in Serlin .
Eine vereitelte Strahendahnfalle in der frankfurter Allee .

Der gestrige Tag ist in Berlin im allgemeinen ruhig oerlaufen .
Mit der langsamen Arbeitswiederaufnahme verringert sich auch für
die radikalen Hetzer die Möglichkeit , die Massen zu neuen Unüber -

legtheiten aufzustacheln . Der Berliner Verkehr nahm wieder das

gewohnte Bild an . Nur in der Frankfurter Allee kam

es gestern nachmittag noch zu wüsten Szenen .
Eine größere Menschenmenge versuchte dort den Straßen .

bahnverkehr stillzulegen . Sie trug an der Ecke der
Friesenstraße so viele Pflastersteine , die in der Nähe lagen ,
zusammen , daß es einem Straßenbahnzuge nicht mehr gelang , durch -
zukommen . Die Menge griff dann auch die Wagen an und zer -
trümmerte die Fensterscheiben . Zwei Beamte der

Schutzpolizei , die sich auf dem Zuge befanden , waren machlos und
riefen Hilfe herbei . Dos 80. Revier entsandte zehn Beamte . Als

diese sich nun anschickten , die auf einige 1000 Personen
angewachsene Menge zurückzudrängen , fielen einige Schüsse ,
ohne einen der Beamten zu treffen . Diese erwiderten mit mehreren
Karobinerschüssen . Di « Menge wurde schließlich zerstreut und der

Straßenbohnverkehr wieder hergestellt . Wie man sehen konnte ,
trugen sie einen Verwundeten mit sich sort . Ob noch mehr
Personen getroffen worden sind , ließ sich nicht feststellen . Die Ruhe
war bald wieder hergestellt .

Im ganzen Umfange konnte der Straßenbahnverkehr auch am
gestrigen Nachmittag noch nicht wieder aufgenommen werden . Nur
aus dem Innern der Stadt nach dem Westen verkehren die
Wagen einigermaßen regelmäßig . Jm Norden und Osten
waren überall radikale Elemente am Werke , um die Wag « n an -
zuhalten , die Fenster zu zertrümmern und die Führer zu belästigen
und zu mißhandeln . Man hofft jedoch , daß noch dem allgemeinen
Bekanntwerden des Streikabbruchs und wenn die Arbeit am Mitt -
wach ftüh aufgenommen wird , der Verkehr wieder regelmäßig sein
wird .

Das ausständige Personal der Betriebswerkstätken der Eisen -
bahndirektion Berlin hat sich gestern , dem Aufruf des Reichseisen -
bahndirektionspräsidmten folgend , größtenteils wieder zur
Arbeit gemeldet . Nur in Lichtenberg streiken etwa noch
75 Proz . der Arbeiter auf den verschiedenen Bahnmeistereien . Der
Eisenbahnverkehr wickelt sich nach wie vor fast fahrplanmäßig ab .

Lebensmittel im Anrollen .

Durch den Aufruf des Gesomtvorstandes des Reichs - Landbunde »
veranlaßt , wird , wie die „ Deutsche Tageszeitung ' mitteilt , der

Großgrundbesitz von Beskow und Storkow noch in dieser
Woche 36 Waggons Kartoffeln und 40 Stück Großvieh
auf den Berliner Markt bringen . — Da Berlin 4 Millionen Ein¬

wohner zu ernähren hat und 36 Waggons etwa 720 000 Pfund
Kartoffeln enthalten , so tonn man sich ausrechnen , wie viel Kar -

toffeln noch angerollt werden müssen , um den Bedarf zu decken .

Indessen ein Ansang ist besser als nichts .

fius üer fiet geMagea .
Ein Mlllionärssohn als Palekokdieb .

Auf abschüssige Bahn ist der Bankbeamte Paul Deutsch geraten ,
der sich gestern vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Dieb -

stahls zu verantworten hatte . Deutsch entstammt einer reichen

Fabrikantenfamilie , hat Medizin studiert , war aber nach dem Kriege
in das Bankfach übergetreten , dann aber in schlechte Gesellichast
geraten und hatte dauernd in Spielklubs verkehrt und dort viel
Geld verloren .

Um seine Spielverluste zu decken und wieder Geld zu neuem
Spiel zu gewinnen , war er so weit gesunken , auf Paletotdiebstähle
auszugehen . Im Tase Bauer war er eines Abends erschienen
und hatte den Augenblick benutzt , als sich ein Gast , ein Ausländer ,
von feinem Platz entfernte , aufzuspringen , dessen Mantel vom
Ständer zu nehmen , ihn anzuziehen und davonzulaufen . Sein
Benehmen war anderen Gästen aufgefallen , und man nahm die
Verfolgung auf . Es gelang ihm aber , zu entkommen . In dem
Mantel hatte sich ein W e r t p a p i e r über 5000 Pfund be -
funden . Als der Angeklagte einige Tage später durch einen Bankier
das Papier verkaufen lassen wollt «, wurde er festgenommen , da in -

zwischen die Sperre durch den Besitzer veranlaßt worden war . Der
Angeklagte bestritt , der Dieb des Mantels zu fein , und behauptete ,
daß er im Spielklub das Papier von einem Ausländer als Zahlung
erhalten hätte . Da der Angeklagte aber auch von den Zeugen als
der Manteldieb mit Bestimmtheit wiedererkannt wurde , hielt das
Gericht fein « Angaben für faule Ausreden und verurteilte ihn wegen
Diebstahls zu 9 Monaten Gefängnis . Das Gericht billigte dem

Angklagten aber mit Rücksicht darauf , daß er infolge des Krieges
unter der Einwirkung der Malaria an zeftweiier Nervenschwäche
leidet , ein « Bewährungsfrist gegen Zahlung einer

Buße von 30 Millionen Mark zu. Das Gericht ging
dabei von der Ansicht aus , daß die Buße der reiche Vater ohnehin
bezahle , sich aber dadurch veranlaßt sehe » werde , mit größter Sorg -
falt in Zukunft auf feinen leichtsinnigen Sohn zu achten .

Neue Tariferhöhung bei der Hochbahn .
Die Hochbabngesellsckaft teilt mit , daß sie infolge der sprung -

haften Erhöhung der Kohlenpreise und der Löbne ihre Fahrpreis «
am Donnerstag , den 16. August , noähnalS erhöhen muß und zwar
in folgender Weift : Bis zum 5. Bohnhol 8. Klasie 25 600 M. ,
2. Klasse 85 000 M. . für die ganze Strecke 3. Klasse 35 000 AI. ,
2. Klasse 45 000 M. Blocks zn 10 Karten kosten bis zum
5. Bahnhof 3. Klasie 220 000 M. , 2. Klasse 310 000 M. . für die

ganze Strecke 3. Klasse 310 000 M. . 2. Klasse 400000 M. W o ck> en -
karten zu zwölf Fahrten für die ganze Strecke kosten : 8. Klasse
310 000 M. . 2. Klasie 400 000 M.

Schmalz für Minderbemittelte .

Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : In der Zelt
vom 26. Juli bis 15. August erfolgte seitens des Ernährungsamtes
der Stadt die erste Ausgab « von % Pfund Schmalz für die
minderbemittelte Bevölkerung auf gelbe Karten . Infolge eines Ver -
fehens find bereits grüne Schmalzkarten , die evft bei der zweiten
Ausgabe vom 27 . August ab mit Schmalz beliefert werden sollten ,
von den Verkaufsstellen eingelöst worden . Da das Schmalz für die
zweite Hälfte ( Verkaufszeit vom 27. August bis 15. September ) noch
nicht angeliefert war , konnten vereinzelt gelbe Schmalzkarten nicht
mehr beliefert werden . Diese Karton werden jedoch bei der zweiten
Schmalzousabe noch beliefert werden , und zwar zum alten Preise
von neuntausend Mark pro Pfund , sofern sich die
Inhaber eine dahingehende Bescheinigung durch die zuständigen Be -

zirksnmter ausstellen lassen und diese mit dem Gutscheine beim Kaufe
abgeben . Im Bezirk Lichtenberg galten für die erste Schmalz -
ausgäbe grüne Karten . Hier werden den Inbabern nichtbelieferte ?
grüner Schmalzkarten auf Antrag gleiche Bescheinigungen ausgestellt .

Einigung zwischen Apothekern und Krankenkaffen .
Die Verhandlungen zwischen den Berliner Apothekern und

Krankenkassen , die am 11. August im Ministerium für VolkSwobl «
fahrr fortgesetzt wurden , haben , wie dem Amtlichen Preußischen
Pressedienst von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , zu einer
Einigung geführt .

63s Als die Wasser fielen .
Bon Otto Rung .

( Schlufi . )

Und auf der Mauerfläche der Graupenmühle erschien ein

ungeheuer langes , schleimiges , schwarzes Tier , das sich an den

Giebeln der Packhäuser vorbciwand und von der Knippels »
brücke bis zum Trangraben reichte . Gude sah bald , daß es

ein ganz gewöhnlicher Aal war , der nur Hundertmol ver -

yrößert und von Rustads Lampe über das halbe Christians -
havn projiziert war . —

Neue Bilder zeigten sich, die Küste von Japan kam zum

Vorschein - Dschunken mit gerippten Segeln . Terrassen und

Tempel Gärten mit blühenden Kirschbäumen , yewölbte
Brücken' und in der Ferne der weiße Vulkan Fujipamas .

Bamdushecken standen an dem gewaltigen Korper des Motor -

schiffes „ Malakka " . Elefanten schritten mit Lasten aus den

Wäldern Penangs heraus .
Bemegt und verwundert folgt « Gude diesen Kusten . die

longsam . Gegend auf Gegend , aus den schwarzen Kanälen

emporwuchsen Viele von ihnen hatte er auf seinen Reisen

gesehen . Jetzt kamen sie aus der Ferne hierher und trafen
die weitbereisten Schiffe des chofens wieoer .

Sein Blick fiel auf die beiden Manner , die hier auf dem

morschen Deck seines alten Kastens gestrandet waren : der

Kapitän memorierte schwerfällig feine . steifen , Rustae . rollte

seine Bilder ab . sein großes Gesicht war trübe und still , die

gewaltigen Wangen hingen in Falten herab , mechanisch gab
€ r jetzt die Umwelt durch rollende Walzen wieder , mude , sie
mit Pinsel und Palette zum Ausdruck zu bringen . —

Gud « dachte , für einen havarierten Seemann gäbe es

nnmer Rat und immer Aussicht , einmal wieder Heuer zu er -

�wten — und einmal liefe wohl auch eines der Schiffe der

Danischen Werft vom Stapel mit Kapitän Högelund an Bord .

Rustad reiste nach den Lofoten , um sich selbst wieder zu
treffen . Longe genug hatte er an Spieltisch und Börse ge¬
würfelt . hatte die Kriegssahre . auf dem Rücken liegend , fern

von feinem nordischen Meer « und den ewigen Bergen , im

Ehaos der Städte verloren , verträumt , wie ein Gott hier von

den engen Kanälen aus , freigebig und vergeßlich , die genüg -
famen kleinen Schicksale , die er traf , formend . Jetzt öffnete
er wohl wieder seinen ungeheuren Mantel wie eine Flughaut ,
um zu fliegen , neue Gesicht « seinem ins Meer gesenkten
Sinn , seinem wogenden , dumpfen Genie begegnen mochten ?

� Gude blieb stehen und blickte übe ? den Hafen . Die

anderen waren jetzt von Bord gegangen . Nur Gerda stand

in der Nähe , schweigend wie er selbst , den schwarzen - verrin -

nenden Strömen folgend . —

Er dachte daran , daß die schweren Zeiten sicher längst
noch nicht vorbei waren : Stürme würden von neuem kam -

men , ihr Kreislauf würde treffen , was das früher « Unwetter

stehen g- elaffen hatte ! Lange , lange würde es dauern , bis die

Fahrt sicher und die Zukunft gewiß würde . —

Wie Bruchstücke sah er sein eigenes Leben , jeden Teil
mit seinem kleinen Schiffbruch , aus dem er sich nur auf einer

kleinen Planke gerettet hatte — und noch trug er den Ballast
bei sich, de ? das letztemal fein Boot zum Kentern gebracht

hatte . Zuerst die Kindheit : Dunkel und Grauen der Urzeit .
neidische Feinde rings , und droben die barbarischen Götter !

Die Knabenjahre : die Disziplin der Schule , der stolze mili -

tärische Zwang , der schwer mit einem geteerten Tauende

die Idee seiner Klasse bewies ! Endlich die Zeit des Mannes -

tums , in die er , dessen Laufbahn gebrochen war , belastet mit

der Zucht seines Aufwuchses , dessen Sttammheit und Stil ,

dessen karger Reserve , trat ! —

Er sah über die dunkle Stadt hinaus , deren Umrisse sich

schwer gegen das letzte Licht der Luft abzeichneten . Ihre
Flügel und Spitzen spiegelten sich im Hasen : Türme und

Wellen ! Seine Stadt — Kopenhagen ! — Hier geboren , ver¬

bannt , zurückgekehrt — und doch nur durch die Trosse seiner
ausgedienten

'
Bark , dft gegen das Bollwerk des Hafens

scheuerte , am Land vertäut .

Türme und Wellen — ! Turmfest hatte auch er eine

Zeitlang gestanden , erstarrt , von feiner angeborenen Form .
von der schroffen Idee seiner Klasse bestimmt — oft aber war

er auch von den pfadlos wogenden Strömen mitgerissen wor -

den . Beide Teile waren wohl sein Leben ! Türme sowohl
wie Wellen brauchte er wobl in der Zukunft , die kam . —

Stolz auf seinen Sieg fühlte er sich jetzt keineswegs . Viel

war verloren , nur ein geringer Teil geborgen . Halb in rollen «

dem Chaos , halb versteinert , wie die Welt jetzt war , gab es

nur wenig Raum für die nackten Ideen , die lüstigen For -

mcln . Nach persönlichem Vorbehalt und selbstsüchtiger
Lebensanschauung fragte niemand mehr . Entschlossene
Praxis und handfeste Realpolitik brauchte man . —

Andreas Pauli war wohl endgültig aus dem Felde ge -

schlagen . Gude hatte gehört , daß er zu seiner Gattin zurück¬

gekehrt war und es sich von neuem gemütlich machte in

seinem bescheideneren Heim aus der Zeit , ehe die Wasser stiegen
und ihn in die Höbe trugen . Aber neue Tnpen waren sicher
im Anzugs . — Blaftn aus dem Sumpse am Fuße der Ruinen .

Den schlammigen Strom würde er von neuem treffen ! Hand -

gemenge mit Leuten , deren Hände , wohin sie griffen ,
Sck ' lamwspuren hinterliehen — besser wurde es wohl nicht

für den , der bergen wollte ! —

Zermalmend spürte er seine Einsamkeit hier . Es war

spät , die letzten Lichter erloschen gerade jetzt . Die heiße Nacht
benahm ihm den Atem . In Unruhe wandte er sich um und

sah , daß er allein war . Wenige Augenblicke zuvor stand Gerda

noch , über die Reling gelehnt , neben ihm und mochte ihrem
eigenen heimatlosen Sinne lauschen . Sie war nicht mehr da ,
still hatte sie sich gewandt und war ohne ein Wort gegangen .

Aengstlich und einsam spähte er durchs Dunkel . Eben
erst hatte er ihr Antlitz , ihre bebenden Lippen , die Brust , die

sich der Nacht entgegenhob , gesehen — den Wellen zustrebend
wie die weiße Figur am Steven der Bark .

Suchend tastete er sich über das Deck . Die Finstentis
lag dicht vor seinem Gesicht , sie qualmte aus den schwarzen
Kanälen empor , wurde als Schlamm durch alle Poren des
morschen Schiffes gesogen . Heiß wie der Brodem eines
Treibhauses , betäubend und schwer vom Duft der Blumen
umgab ihn die Nacht . Wohin seine Hände griffen , waren
Ranken , er war umgarnt von einem Wald van Lianen , dornige
Stengel streiften seine Wangen .

Er flüsterte ihren Namen , rief wieder , feine Sehnsucht
stieg zu unerträglicher Entbehrung . Irr wanderte er hier
in ihrem Garten , betäubt und berauscht . Verbarg sie sich
vor ihm in der Dunkelheit — entwich , lockte und lief sie ? War
es wohl ihr Schritt , den er jetzt hörte , der Laut ihrer schnell
huschenden Schuhe ? Regte es sich nicht jetzt leise hinter den
Blumen ? Aber wo er suchte , war es leer , wo er lauschte , still .

Plötzlich stand er vor einer Tür , wußte , daß sie zur
Kajüte führte , wo sie schfief . Leise faßte er den Türgriff , er

gab nicht nach . Er rief : „ Gerda ! Ich bin es ! Laß mich ein . "
Ob sie ihn hörte , ob sie verstand , daß er sie suchte , daß

er ihre Hand in der seinen brauchte , um sie an sich zu ziehen ,
sie bei sich zu behalten — immer und jetzt ?

Lange stand er lauschend , atemlos , und wartete auf ihre
Antivort . Alles war still , die Nacht lautlos und tief . —

Langsam wandte er sich und ging zurück . Den Weg nach
vorn fand er jetzt ohne Schwierigkeit . Er tastete sich die

Treppe zu seiner Kajüte hinunter . Von Schlaf würde sicher
nicht die Rede werden . Er dachte trübe und unruhig an die

Arbeit , die ihn auf seinem Tische erwartete , wie viele Nächte

zuvor , die trockene Statistik , die öden Kolonnen , die er für
das neue Tabellenwerk , das er schrieb , brauchte . Was war es

anderes , als Hoffnungslos des Lebens Ebbe und Flut zu

folgen — wie jene alte Zählerin , die ihren ewigen Goldstrom
aus einem Gefäß in das andere schöpfte .

Er fand seine Tischlampe , zündete sie an , öffnete die Tür

zu seinem Arbeitsraum und trat ein . Im selben Augenb ' ick
wurde ein anderes Licht angezündet . Durch die durchbrock >e -
neu Wandpaneele sah er in Gerdas Kajüte . Da stand sie ,

ihm zugewandt , die Lampe in der erhobenen Hand , und be »

gegnete ihm ohne Verwunderimg , als hätte sie jahrelang hier
auf ihn gemattet .



Immer noch „kaiserliche " Post !

Die deutsche Reichspost hört nicht auf , amtliche Schrift -
st ü ck e hinalisgchen zu lassen , durch die unsere Deutsche
Republik für ihre Feinde ein Gegen st and des
Spottes werden muß > Immer wieder kommt es noch vor ,
daß in postamtlichen Formularen , die aus den Tagen des Kaiser -
tums übrig geblieben sind und der Papierteuerung wegen aufge -
braucht werden sollen , die Durchstreichung des Zusatzes „Kaiserlich "
unterlassen wird . Au ? der letzten Zeit seien hier zwei besonders arge
Falle mitgeteilt .

Vom Postamt Berlin - Britz erhielt ein Mann , der sein «
Postsachen selber abholen wollds . ein Formular zu einer söge -
nannten Abholunqsertlärung . Darin kam dreimal das Wort

„ Koiserli ch" vor , aber nicht ein einziges Mal l >atte der verant -
wortliche Beamte seine Feder in Bewegung gesetzt , um die alberne

Bezeichnung zu durchstreichen . Noch im Juli 1S2L , vier Jahre nach
Vollendung der republikanischen Verfassung des Deutschen Reiches ,
muß ein Bürger der Deutschen Republik sich das bieten lassen ! Ende
Juli 1923 sandte das Postamt Bremen 5 nach Berlin an die

Einkaufszentrale des Verbandes sozialistischer Arbeiterjugend eine

Mitteilung , daß ein von ihr nach Bremen aufgegebenes Paket un -
bestellbar sei . Das Formular der Unbestellbarkeitsmeldung enthielt
an vier Stellen das Wort „ Kaiserli ch", ohne daß der

ausfertigend « Beamte , der an vielen Stellen handschriftlich « Ein -

tragungen zu machen hatte , durch ein paar kräftige Strichs seiner
Feder die seit nun bald fünf Jahren erledigte „Kaiserlichkeit " der

deutschen Reichspost ausgetilgt hätte . Ueberall steht das Wort

„Kaiserlich " an so auffälliger Stelle , daß der Beamte bei der Aus -

füllung des Formulars geradezu darüber hätte stolpern müssen .
Im gesamten Bereich der deutschen Reichspost wird es , nehmen

wir an . keinen Beamten mehr geben , der immer noch nicht begriffen '
hätte , daß solche Schriftstücke wirken müssen wie ein ch o h n auf
die Deutsche Republik . Kann einer sich vorstellen , daß in

den Zeiten der Monarchie irgendein Postbeamter «in amtliches
Schriftstück hätte hinausgehen lassen , durch das die Monarchie lächer¬
lich gemacht worden wäre ? Niemand wird zweifeln , daß man diesen
Beamten — gleichgültig , ob ein « Absicht oder nur Nachlässigkeit vor -

lag — mit rücksichtsloser chärte bestraft hätte . Wir haben aber noch
niemals gehört , daß nach Beseitigung der Monarchie ein Post -
bcamter in Fällen , wie es die oben geschilderten sind , gebührend zur
Verantwortung gezogen worden wäre .

Es wird Zeit , daß diejenigen Postbeamten , die Wert auf die

Wahrung des guten Rufes der deutschen Reichs -
p o st legen , selber die Sache in die chand nehmen . Sie sollten , damit
der Skandal einmal aufhört , an den Minister die sehr bestimmte

Fordtrung stellen , endlich durch Anwendung schärfster Mittel e i n e
Wiederholung derartiger Vorkommnisse unmög -
lich zu machen .

_ _ _ _

Stadtgcld gesetzliches Zahlungsmittel .
Die durch U eberdruck der früheren 100 - M. - , Stzv - M. - und

lEM - M. - Scheine hergestellten neuen städtischen Notgeldscheine über
S00000 M. . loöovoo M. und 3 V0 0 0 00 M. find vom
Reich und Staat als gesetzliches Zahlungsmittel erklärt worden . Die
Zurückweisung dieser Noten ist daljer unzulässig .
Die Banken , öffentlichen Kassen und Gewerbetreibenden werden ge -
beten , angesichts des Zahlungsmittelmangels die Bemühungen der
Stadt Berlin zu dessen Behebung durch Förderung des Notgeldum -
laufes sowie durch Aufklarung und Beispiel zu fördern .

Wir oerweisen auf das Inserat in der heutigen Nummer der in
der Stcmpeloereinigung zusammengeschlossenen Banken , die , um
der herrschenden Zahlungsmittelnot nach Möglichkeit abzuhelien ,
gegenseitig Scbecks auf einander in Beträgen von SEE l >90 M. ,
1000000 M. . 5000000 M. und 10000000 M. gezogen
haben . Diese Schecks stnd als Ersatz für bares Geld bestimmt . Die
Eisenbahndirektion Berlin und die O b e r p o stdir e k-
tion Berlin haben ihr « sämtlichen Kassen angewiesen , diese
Schecks in Zahlung zu nehmen . Die Banken bitten die Berliner
Geschäftswelt , diese Schecks ebenfalls an Zahlungsstatt anzunehmen
und sie bis zur Behebung der Zablungsmittelknapvheit als Zah -
lungsmittel weiterzugeben und im Berkehr zu belassen . Die Ein -
lösung der Schecks in Bantnoten erfolgt provisionsfrei , sobald die
Reichsbank wieder in der Lage ist , den Ansprüchen des Zahlung ? -
Verkehrs in vollem Umfang « zu genügen .

Neue Hundert - und �ünfhunderttausender .
In den nächsten Tagen werden neue Reichsbanknoten zu 100 000

und 500 000 M. in den Verkehr gegeben werden . Die 100 000 - M. -
Note ist 80 X 110 Millimeter groß und auf bläulichem Papier ge -
druckt , das ein fortlaufendes , aus gebrochenen Linien bestehende ?
Wasserzeichen enthält , welches abwechselnd die Buchstaben G und D

zeigt . Die Rückseite ist unbedruckt . Die 500 000 - M. - N o t e ist aus
weißem Papier gedruckt und 80 X 175 Millimeter groß . Das Papier
enthält rechts dunkelrote Fasern auf himmelblau getöntem Grunde .
Die Note trägt kirschrot gedruckten Wortlaut . Die Rückseite ist frei
von Druck und Fasern , chält man die Note gegen das Licht , so er -
scheint auf der linken Seite ein gut ausgeprägtes , von oben nach unten
verlaufendes Wasserzeichen , das sich aus zwei seilartig verschlungenen
Bändern zusammensetzt . Von diesen trägt da ? eine mit dunkler

Randbegrenzung die helle Wertzahl „ 500 M" , das andere , umge -
kehrt mit heller Randbegrenzung , die dunkle Wertangabe „ 500 M" .
— Beide Noten tragen dos Datum 25. Juli 1923 .

<kine Million Geschäftsanteil .
Die Bersoraung der Bevölkerung mit den unentbehrlichsten

Lebensmitteln ist durch die ungeheuerliche Markcntwertung und den
dadurch bedingten Geld - und " Warenmangel so stark bedroht wie
kaum jemals vorher . Der Privathandel schließt in weitem Um -
fange seine Geschäfte , er steht , um seine eigene Existenz aufs äußerste
besorgt , fast ratlos der Wirtschaflskataftrophe gegenüber . Obwohl
von Tag zu Tag mit wachsenden Schwierigkeiten ringend , haben
die Konsumgenossenschaft in der Warenversorgung
ihrer Mitglieder bisher noch manches Mögliche getan . Soll das nicht
durch eigenes Verschulden der konsumgcnossenschaftlich organisierten
Verbraucher um vieles schlechter werden , so müssen die unerläßlichen
Betriebsmittel den Verwaltungen der Genossenschaften
schnellstens zur Verfügung gestellt werden . Die
Einsicht in diese Notwendigkeit setzt sich auch immer stärker durch .
Das Zutrauen zu den Konsumgenossenschaften wächst mit dem zu -
nehmenden Versagen des Privathandels . So haben nunmehr schon
eine Anzahl Konsumaenossenschasten des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine den Milgliedergeschästsonteil auf eine Million
Mark heraufgesetzt und die erfolgversprechendsten Maßnahmen für
die Einzahlung dieser Geschästsantcilsumme in Angriff genommen .

Die Ausplünderung von Sindern , von der man nach der Fest -
nähme einer vielgesuchten Uebeltäterin geraume Zeit nichts mehr
hörte , beireibt jetzt wieder vlanmäßig eine neue Schwind .
l e r i n im Norden und Osten und auch in den Vororten . Auch
sie verspricht kleinen Kindern , die zur Schule oder zum Eintauf
gehen , für einen kleinen Botengang ein Geschenk , nimmt ihnen die
Schulmappe oder was sie sonst bei sich haben , ab , angeblich , um
es bis zu ihrer Rückkehr zu verwahren und verschwindet damit ,
während die Kinder vergeblich nach den Leuten suchen , an die sie
eine Bestellung ausrichten sollen . . Di « Gaunerin ist eine starke
Frauensperson in mittleren Jahren . Mitteilung , die geeignet sind
sie unschädlich zu machen , an Kriminalkommissar Dräger im Zimmer
Nr . 133 des Polizeipräsidiums .

Dezirlsbildungs - lusschuß Groß - Berlin . Donnerstag , den
16. August , abends 8 llhr , im Plenarsitzungssaal des Reichstage »
Bsbel - Gedächtnisfeier . Karten im Bureau des Bezirks »
bildungSm�Sschusses , Ltudenftr . S, S. Hof n .

Der Auguftspielpla « des iStutergorteus weist einig « recht gute
Nummern auf . An den Tänzern Hans Jensen Jacobs , des
Ballettmeisters vom Metropoltheatcr und lciner Partnerin So C a st i n i
kann man seine belle Freude haben . WaS sie bieten , ist Varrctekunst im
besten Sinne , ungekünstelt , ungellügell , mit virtuoser Beherrschung des
Technilchen und einer mitrcistcndcn Freude am eigenen Spiest Die bübiche
b' onde Ines von Bree wirkt dagegen unbedeutend . Hingegen tollt in
der B a n der Velde Co ein prachlvvlleS Ilawisches Rassenmädel wie ein
eutieiselles Naturkind ihr cntslammendes Temperament aus . Die Ar l ur >
Klein - Familie glänzt wie immer und ihr Ches ist unerschöpflich in
seiner amerikanisierten Groteske . Spix und Seo möchten Läpp und
Habel , die Uiiübertresslichen , kopieren , was ihnen aber nicht gelingt . Ein
ernstbaiter Musiker ist Landery Schüller , mit einer sabelhastcn Klavier -

tcchnik begabt . Aber warum , Herr Schüller , als Wiener so todernst und gar
nicht ein bischen humorvoll liebenswürdig ? Es ist ein großes Verdienst ,
wenn in dieier ernsten Zeit ernste Künstler für ein wenig Humor sorgen .
lieber prächtige Stimmen und lebhast bewegte Mimik verfügt das Sänger -

paar Leone . Lanti und M e l i k a vollfübrcn atemranbende geiährliche
cicktrische Hochlprrings - Experimenle . Die Prächtig arbeitenden Rolandos ,
das Koruna - Trio und der flott und originell mit dem Epidiaskop arbeitende
Zeichner DunokritoS sollen nicht vergessen werden .

Sprechchor für proletarifche Feierstunden . Donnerstagabend
7' / , Uhr w der Aula der Saphienschule , Wcinmelsterstr . 16/17 , UebungSsUmde .

M unsere freunde und Leser !
Bon dem Tage on , an dem der Bezugspreis für die erste

Hälfte des Monols festgesetzt wurde , hat die Entwertung der
Mark in rasender Elle einen Tiefftand erreicht , der von niemand
im entferntesten geahnt werden konnte . Die Preise für alle Be -
darfsgegenstände und Materialien sind im gleichen Tempo gefolgt .
Die Druckpreise haben sich in dieser Zeit um das 17fache erhöht ,
Der Papierpreis ist nur für ein beschränktes Quantum auf 55 000 M.

pro Kilogramm festgefetzt . Das mehr benötigt « Papier kostet das
vier - und fünffach « dieser Summe . Wir müssen deshalb den

Bezugspreis für die 2. Hälfte des Monats August auf
soo ooo M.

festsetzen . Auch dieser Bettag ist nach dem anzunehmenden weite -
ven Fortgang der Preissteigerungen kaum ausreichend , um
alle Herstellungskosten zu decken .

Der Bestand unserer Presse ist ober in den gegenwärtigen ver¬
worrenen Verhältnissen eine Notwendigkeit . Trotz aller Preis -
erhöhungen ist die Auflage unseres Blattes in den letzten Monaten

g e st i e g e n. Wir rechnen darauf , daß es so bleibt .

Verlag und Redaktion des » vorwärts " .

Das Parlament öer Krankenkassen .
Don Josef Aman .

Das Gebäude der deutschen Sozialversicherung ist im Wanken .
Es vor dem völligen Zusammenbruch zu retten , ist eine Aufgabe ,
die des Schweißes aller Edlen wert ist . Die Gesetzgebungsmühlen
mahlen furchtbar langsam . Regierung und Reichstag haben durch
allerlei Flickwerk die bedenklichsten Schäden an dem Bau auszu -
bessern versucht . Aber an allen Ecken und Enden ist zu merken , daß
dieser einst so stolze Bau immer mehr verfällt .

Am 19. und 20. August treten in Würzburg die Träger eines
der wichttgsten Zweige der deutschen Sozialversicherung zu einer
Tagung , der 27. ordentlichen Mitgliederversammlung ( Ortskranken -
kassenlag ) des Hauptverbandes deutscher Ortskrankenkassen , zu -
sammen . Dieser Verband ist die größte und einflußreichste Organl -
sation der deutschen Krankenkassen . Es ist deshalb verständlich , daß
alle Kreise , die an der Erfüllung der Aufgaben der deutschen Sozial -
Versicherung mitwirken , dieser Tagung weitgehende Beachtung
schenken . Der 27. Deutsche Ortskrankenkassentag be -
handelt diesmal vor allem alle jene Fragen , die für die Praxis
wichtig sind . Die Ortskrankenkassen sind in ihrer Geschästshand -
habung wesentlich abhängig von der Gesetzgebung . Diese bat aber
in den letzten Jahren viel zu langsam und viel zu spät die Röte der
Ortskrankenkassen erkannt und ihnen dann durch Gesetze und Ber -
ordnungen nur sehr notdürftig abgeholfen . Sicher wird die Kritik
an der mangelhaften Gestaltung der Gesetze auf dem Ortstranken -
kassentag sehr scharf sein . Der Borttag des Geschäftsführers H. Leh -
mann - Drcsdsn über „ Gesetzgebung und Krankenversicherung " wird
dazu die geeignete Grundlage bilden und neu « Wege für die Rettung
der deutschen Sozialoersicherung vor dem sonst unausbleiblichen
Untergang zeigen . Wird dieser Vortragende neben der Praxis auch
die Theorie der Sozialversicherung behandeln müssen , so werden die
beiden folgenden Vorträg « des Geschäftsführers Knoblauch - Darm -
stadt über „ Da ? Einzugsverfahren der Invalidenversicherung " und
des Geschäftsführers Schellhammer - Rürnberg über die „ Reform der
Kassenocrwaltung " wohl ausschließlich das ' Gebiet der Praxis der
Krankenversicherung behandeln . Das ist für eine Tagung , die nach
der vorliegenden Tagesordnung offenbar eine reine Arbeitstagung
sein soll und will , sehr wichtig .

Am zweiten Lerhandlungstage wird der Geschäftsführer
H. Lehmann - Dresden „ Die Arzlfrage " behandeln . In engem Zu-
sammenhang damit steht der Vortrag de ? Vertrauensarztes Dr . Reck -
zeh - Berlin über „ Die Arzneiversorgung durch die Krankenkassen und
Zlpotheken " . Die Ausgaben für Arzt und Arznei bilden die wesent -
lichste Belastung der Krankentassen , ssc sind die wertvollsten Bor -
aussetzungen fiir ein « Gesundung und Gesunderhaltung der
5ttankenkassenmitglieder . Die zweckmäßigste ärztliche Versorgung der
Mitglieder und eine möglichste Ersparnis bei den Ausgaben für
Arznei und Heilmittel ist eine Lebensfrage für den Bestand der
Krankenkassen . Deshalb wird auch die Erörterung dieser beiden
Fragen in weiten Kreisen der Versicherten und der in der Sozial -
Versicherung tätigen Personen mit regem Interesse verfolgt werden ,
ebenso wie die vom Stadttat Kirchboff - Dresden zu behandelnde
„Krankenhausfrage " . Die Kosten der Bewirtschaftung der Kranken -
Häuser sind ganz ungeheuerlich gestiegen . Die Krankenkassen können
aber die Krankenhausbehandlung für die Mitglieder , die in der
Familie keine genügende Pflege finden können , und für die Mit -
gliedcr , deren Krankheitszustand eine Krankenhausbehandlung un -
umgänglich notwendig macht , nicht entbehren . In irgendeiner Form
muß deshalb die Lastenverteilung so gestaltet werden , daß sie für
die Krankenkassen erträglich ist .

Di « Durchführung all der Aufgaben , die der 27 . Deutsche
Ortskrankenkassentog behandelt und zu lösen versuchen wird , ob -
liegt den in den Krankenkassen beruflich tätigen Angestellten in
Zusammenarbeit mit den ehrenamllich tätigen Borstandsmitgliedern .
Die Träger der Sozialversicherung brauchen Angestellte , die mit der
unbedingt nötigen Berufsfreude lind Aufopferung für alle Versicher -
ten tätig sind . Diese müssen , soweit das irgend möglich ist , von allzu
großen Rahrunqssorgen verschont bleiben . Die Tarifgemeinschast
zwischen dem Haupwerband deutscher Ortskrankenkassen und dem
Zentralvcrband der Angestellten bildete bisher die Grundlage einer
gedeihlichen Zusammenarbeit in den Krankenkassen . Diese Tarif »
gemeinschast muß weitergeführt werden . Der Vortrug
des Landtagsabgeordneten Scholich - Breslau über „ Die Tarifgemciii -
schaft mit dem Zentralverband der Angestellten " kann sich unmöglich
in einer anderen Richtung bewegen . Die Angestellten müssen von
den verantwortlichen Vertretern der Krankenkassen aus dem
27. Deutschen Ortskrankenkassentag in Würzburg erwarten , daß sie
auch ihrer Rot Rechnung ttagm und durch entsprechende Beschlüsse
für die Sicherung der Existenz der in der Sozialversicherung berufs -
amtlich tätigen Arbeitskräfte sorgen .

Eine Fülle von Ausgaben hat sich also der 27. Deutsche Orts -
krankenkasfentag gestellt . Wollen wir wünschen und hoffen , daß es
gelingt , sie zum Wohle der Versicherten und damit des größten
Teile « des werktätigen volles unserer deutsche » Republik zu lösen .

Wivtfdyaft
7. Deutsche Ostmesse .

Die Verschärfung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands , die in
der Zahlungsmittslknappheit und den aufflackernden Streiks zum
Ausdruck kam , hat auf die Beschickung der 7. Deutschen
O st m e j s e in Königsberg , die Sonntag , 12. August , eröffnet
wurde , nur wenig Einfluß ausgeübt . Di « Aussteller konnten zum
allergrößten Teil die Schwierigkeiten überwinden , die sich dem Trans -
port in den letzten Tagen entgegenstellten . Sowohl die acht großen
Hallensysteme der Deutschen Osimesse als auch der neue Messepalaft
„ Handelshof " wiesen daher nur wenig Lücken aus .

Die auftauchenden Gerüchte über Generalstreikverkehrsschwierig -
keiten in Deutschland haben aber den Besuch aus den O st st a a t e n
etwas beeinflußt . Litauen stellt wieder eine große Zahl von Ein -
käufern , auch aus Lettland , Estland und Polen find Käufer eingc -
troffen . Die Gesamtzahl der Ausländer ist aber geringer
als auf der letzten Messe . Da es gelungen war , als Ersatz
für die unterbrochen « direkt « Eisenbahnverbindung mit dem Memel -
land eine Dampferverbindung zu schaffen , konnten aus Memel Ein -

käufer in größerer Zahl erscheinen . Au ? Ruhland ist eine Reihe von

Delegierten wichtiger wirtschaftlicher Organisationen nach Königsberg
entsandt worden . Bemerkenswert ist , daß sich für die Deutsche Ost -
messe in zunehmendem Matze Interesse aus England , Schweden , der

Tschechoslowakei , aus Bulgarien und Rumänien zeigt .
Das Geschüft litt am Eröffnungstags unter der starken Zahlungs -

mittelknapphcit und der ungeklärten Dsvisenlage . Dadurch , daß keine

amtlichen Notierungen vom Sonnabend vorlagen , verstärkte sich die

abwartende Stimmung der Käufer und vielleicht noch in erhöhtem
Maße die der Verkäufer . Immerhin kamen bereits größere Ab -

schlüsse vor allem in der Textilbranche zustande .

Die Goldanleihe des Reiches wird mit dem heutigen Tage zur
Zeichnunot aufgelegt . Sie ermöglicht allen Papiermarkbesitzern , die

ersparte Betrüge zurücklegen wollen das Sparen wieder ohne das

Risiko der Geldentwertung . Auf der anderen Seite eignet
sich aber die Anleihe auch zur Anlegung von Betriebs -
Mitteln , die nur vorübergehend verfügbar sind , und bald wieder

flüssig gemacht werden müssen . Sie ist namentlich aus diesem
Grunde von der Börsenumsatzsteuer befreit worden .

Zur leichten Beweglichkeit der Anleihe trägt vor allem die Aus -

stattung der kleinen Stücke bei , die zwanglos von Hand zu Hand
gegeben werden können , da ihnen keine Zinsscheine anhaften . Die
Stücke in Höhe von 4. 20, 8,40 , 21 Mark werden nämlich bei Fällig -
keil mit einem Aufgeld von 70 Prozent an Stelle der Zinsen ein -

gelöst . Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen einjährige ,
über g Prozent des Anleihebettages lautende Zinsscheine . Die

Anleihe wird ohne jedes Aufgeld , nämlich zum Nennwert ,

abgegeben . Wer feine Zeichnung m Devisen oder Dollarschatz -
anweisungen begleicht , erhält einen Vorzugskurs von 95 Proz .
bewilligt . Infolge des Streiks der Buchdrucker ist es nicht durchweg
möglich gewesen , die Annahmestellen für die Anleihe mit den für
die Zeichnungen notwendigen Druckform uloren rechtzeitig zu
versehen . Es sind aber Borkehrungen getroffen , daß das erforder -
lich « Material , soweit es noch nicht geschehen ist , den Stellen mit

größter Beschleunigung zugesandt wird .

Die deutsch - russischen Verhandlungen . In emer Unterredung mit

dem Vertreter des Ost - Expreh erklärte der Leiter der Berliner

Sowjethandelsverttetung Slömoniakow , daß sich die deutsch -

russischen Verhandlungen über den Abschluß einer K o n s u l a r -

konventivn einem für beide Parteien befriedigenden Abschluß
nähern ; der wichtigste Teil der Verhandlungen , und zwar über den

eigentlichen Handelsvertrag , werde demnächst in Moskan

beginnen . Auch die Per Handlungen init deutschen Firmen über den
Erwerb neuer Konzessionen in Rußland hätten in letzter Zeit ent -

schirdene Fortschritte aufzuweisen , doch werde der Abschluß von Ver -

trägen durch die Vorliebe der deutschen Geschäftskreise für Handels »
und nicht für Produkt ! onskonzejsionen verzögert . Die K r u p p A. - G.
arbeite mit großer Intensität an ihrer landwirtschaftlichen Konzession
im Dongebiet ; es würden Wohnbaracken gebaut und in Noworoisiik
fei ein Dampfer mit Maschinen für die Konzefsionäre eingelaufen .
Irgendwelche Reibungen der Vcrtteter der Krupp A. - G. mit den

Lokalbehörden seien nicht vorgekommen . Im Herbst würden in

Zentralrußland die Arbeiten der S t i n n e s > G e s e l l s ch a f t be¬

ginnen , die eine bedeutende Konzeision für intensiv « Landwirtschaft
erhalten habe , lieber weitere landwirtschaftliche Konzessiousoeriräge
werde gegenwärtig verhandelt und es sei zn erwarten , daß dadurch
ein « Vermehrung der Anbaufläche in Rußlnd erzielt werden könne .
Der Gelreideverkauf nach dem Auslande habe bisher
etwa 1 Million Tonnen bettagen , von denen etwa zwei Drittel
bereits ausgeführt feien ; von den nach Deutschland Anfang Juni

verkauften 20 Millionen Pud seien nahezu 4 Millionen Pud bereits

unterwegs nach deutschen Häsen .

Die Arbeitssage in der Metallindustrie in der Woche vom 22 .

bis 28. Juli 1923 gestaltete sich nach den Erhebungen des Deutschen
Metallarbeiterverbandes wie folgt : Von den berichtenden Vermal -

tungen wurden 20 929 Betriebe und 1078 493 Arbeiter erfaßt .
Von den erfaßten Arbeitern waren 1 459 401 =: 87 Proz . ( in der

Borwoche 85,5 Proz ) Vollarbeiter , 151 793 ~ 9,6 Proz . ( 10 - 8
Prozents Kurzarbeiter und 57 299 � 3,4 Proz . ( 3,7 Proz . ) Arbeits -

lose . Die Dauer der Kurzarbeit verteilt sich aus die davon be -

ttosfenen Arbeiter wie folgt :
bis 8 Stund . 23,2 Proz . slS . 2 Proz . ) 17 - 24 Std . 2S . 4 Proz . <28,7 Proz . )
9 — 16 , 26 . 4 . t23 . S . ) 25 u . mehr Std . 24 . <28 . 2 . >

Die Slrdeitslaqe in der Berichtswoche hat sich gebessert ; auch
in den Bezirken , die unter der Besetzung zu leiden haben , macht

sich eine kleine Besserung des Arbeitsmarktcs bemerkbar , vor allem
im altbesetzten Gebiet . Bei Kurzarbeit und Slrbeitslosigkeit kann

festgestellt werden , daß nicht wie seither bestimmte Industrien dabei
in Bett acht kommen . Da die Hauptursache Materialmangel
ist , wird bald dieser , bald jener Bettieb davon betroffen . Außer -
dem wird von einer Verwaltung berichtet , daß besonder ? das

Schlägergcwerbe durch die Deoiscnverordnung in Mitleidenschaft
gezogen ist .

Devisenkurse . Da in einem Teil unserer gestrigen Abendausgabe
die vollständige Kurstafel nicht enthalten war , seien die Mittelkurse
der Hauptdeviscn wiederholt : 1 Dollar 3 Millionen , 1 holländischer
Gulden 1,186 Millionen . 1 Pfimd Sterling 13,75 Millionen . Im

übrigen ist noch nachzutragen : 1 finnische Mark 82 792 Geld ,
33 208 Brief : 100 österr . Kronen 4289 Geld , 4311 Brief : 1 tsche .
chische Krone 83 777 Geld , 89 223 Brief : 1 ungarische Krone 159 . 00

Geld , 160,40 Brief : 1 bulgarische Lewa 24 937 Geld , 25 003 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 31 920 Geld , 32 080 Brief .
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Die
2rbg . Marx ( Z. )

hält es nicht für angebracht , lange Di�en au halten und die Zeit
damit hinzuaielien . Wir wollen < m die Tätigkeit herangehen ,
die der Reichskanzler besprochen und in Aussicht gestellt hat . Wir

stellen nur fest , daß wir ein neues Kabinett gebildet haben , das sich
auf die weitaus größte Mehrheit des Reichstages
stützt . Wir begrüßen den Gedanken der großen Koalition nament -
lich aus außenpolitischen Gründen . Der Sturz des Kabinetts Cuno
war jedoch nicht die Folas oder die Veranlassung für einen weiteren
KrSfteoerfall des deuschon Volkes , sondern er beweist im Gegenteil
der Entente , daß sie sich überzeugen muh , das jetzige Kabinett habe
eine geschlossenere , viel stärkere , in sick geeinigte Volksvertretung
hinter sich als das Kabinett Euno . Wir bringen dem Kabinett unser
Berttauen entgegen und hoffen und wünschen dringlichst , daß seine
Tätigkeit zum Besten des deutschen Volkes , des Reiches und Vater -
landes gereicht . ( Veifall . )

Inzwischen ist folgendes Vertrauensvotum , unterzeichnet
von den vier Regierungsparteien , Marx ( Ztr . ) , Petersen ( Dem. ) ,
Wels ( Soz . ) , Dr . Scholz ( D. Vp. ) eingegangen :

Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregiernng und

spricht ihr das vertrauen aus .

Abg . hergk ( Dnat . )

gibt namens seiner Fraktion folgende Erklärung ab : Gegenüber dem
Kabinett Cuno hat unsere Partei zu starken Vorbehalten
Veranlassung gehabt . Dennoch lehnt sie jede Verantwortung für
die Herbeiführung und die Auswirkungen des neuesten Regierungs -
Wechsels ab . In der höchsten Not des Vaterlandes , noch dazu in
einem Augenblick , in dem die auswärtige Politik der bisherigen Re -

gierung Erfolg « zu zeitigen schien ( Heiterkeit bei der Mehrheit ) , die
nur durch ein starkes Festhalten an der Regierung gesichert und aus -

gebaut werden konnten , ist unter dem Druck der Kommu -

nisten und der Straße diese Krisis hervorgerufen worden .
Die Deutschnattnoale Volkspartei erblickt in diesem Vorgehen der
nunmehrigen Regierungsparteien ein

gefährliches Spiel mit den höchsten Interessen von voll und
Vaterland . ( Gelächter bei der Mehrheit . )

Di « Behauptung , die neue Regierung werde durch die Parlament « -
rische Unterstützung der in der Koalition vereinigten Parteien auch
einen weiteren Rückhalt im Volke erhalten und an Stärke gewinnen ,
beruht auf einer Verkennung der Tatsache , daß die Rückkehr zum
System der Parteiregierung nicht zur Zusammenfassung aller Kräfte ,
also auch nicht zur Erweiterung , sondern zur Verengerung der Re -

gierungsgrundlogen und zur Schwäche führen kann . Dies ist jetzt
um so mehr der Fall , als die Rückkehr zum reinen Parteiregiment
in das letzte Jahr der Wahlperiode des gegenwärtigen Reichstages
fällt , in dem die Zusammensetzung de ? Reichstages längst nicht mehr
den Anschauungen , Forderungen und Wünschen des deutschen Volkes

entspricht . ( Lachen bei der Mehrheit . )
Wir sind uns der Pflicht bewußt , auf außenpostttfchem Gebiete

alles zu tun , um die Wirkung des Widerstandes gegen den frvnzg -
fischen Raub zu stärken . Sie oerlangen von der neuen Regierung

nicht nur Wort « , sondern Toten . Wir fordern , daß

alle Formen und Mittel des Widerstandes

Anwendung finden , die angesichts des verschärften Drucks der Feind «

Erfolg versprechen . Je stärker der Angriff , desto stärker auch die

Abwehr . ( Zuruf b. d. Kommunisten : Alle ?) Ja . olle ! ( Zuruf b. d.

Kommunisten : Auch Mord und Totschlag ? ) Das überlasse

ich anderen . Wir setzen voraus , daß auch die große Koalition im

Reiche unter den beherrschenden Einfluß der Sozial -
demokratie gelangen wird . ( Sehr wahr ! rechts . ) Sie wird

weder der Vergewaltigung rechtsgerichteter Kreise durch den Terror

der Straß « ei » Ende machen , nwh wird sie die wirtschaftliche Not be -

heben , sondern wird sie nur verschlimmern . ( Sehr wahr ! ) Nach
alledem ist unser « Stellung zur neuen Negierung gegeben :

Wir versagen ihr das vertrauen .

( Beifall bei den Deutschnattonolen . )

Abg . Dr . Scholz ( D. Vp. )
erklärt namens der Deuttchen Volkspartei : Die Fraktion der Denk -

schen Volkspartei begrüßt die Erklärung der Reichsreoierung und
wird ihr zur Erreichung ihrer Ziele die erforderliche Unterstützung
gewähren . Sie will n- ' cht unterlassen , in diesem Augenblick auch
ihrerseits in Unterstreichung der Worte des Reichskanzlers dem

Reichskanzler Cuno und seinem Kabinett wärmsten Dank

öffentlich auszusprechen ( Bravo ! ) Die schwierige Lage unserers
Voltes in außer - und mnenpolittfcher Beziehung ließ auch uns die

Verbreiterung der Reeurungsbasis angezeigt und notwendig er -

scheinen : «ine Verdrs " rung im übrigen , zu der meine Partei seit

Jahren bereit war . Wir werden in ehrlicher Zusammenarbeit mir

den übrigen Koalittone arteien und mit allen Parteien dieses Hauses ,
die den gleichen Willen haben , uns bemühen , alle Kräfte des Volkes

zusammenzufassen zur Ausrechterhaltung von Deutschlands voller

Selbstäudigteit Ntw? außen , zur Aufrechterhaltung der Staotsautori -

tät im Jnnern . ( Sek - gut ! ) Die Deutsche Volkspartei hat das größte

Opfer gebracht , da ? «in « Partei dem Vaterlande bringen kann : Sie

hat ihren besten Mann zur Führung der Reichsgeschäste in scherster
Zeit zur Dersügu ' H, gestellt . Daß dieses Opfer nicht vergebens fei

zur Rettung des Vaterlandes , das ist unser heißester Wunsch .
( Beikall . s . xvt v � . .

Präsident Löde teilt mit , daß von den D e u ts ch n a ti o n ale n

namentliche Abstimmung über den Vertrauens -

an trag boanttagt ist .

Slbz . Dr . Petersen ( Dem. )

gibt nmnens seiner Fraktion gleichfalls nur eine kurze Erklä -

rung ab möchte aber zunächst dem Redner de ? Deiittchnationaken
erwidern Es klingt in dem Munde des Abg . Hergt merkwürdig , daß

ausgerechnet er sich über den Einfluß der Straße in Deutsch -
iand beklagt , wenn man sich vergegenwärtigt , daß auf dem letzten

Parteitag dieser Vorsiiende der Deutschnationalen Partei erklärt hat .
man sag « sich vom Parlamentarismus los und werde

die D- okschnakionole Partei auf die Straße

führen . ( Unruhe rechts und Zurufe : Er muß noch deutsch lernenl )
Wir müssen die Wert ! eständigkeit nicht nur für die Festsetzung der

Preise , sondern für « n » crVNHiffc durchführen . Im übrigen spreche
ich unsere Freude dar . aus , daß man eingesehen fKit, daß die

Zusammenfassung de - Barrci - n eine Notwendigkeit in schwerer Zeit
geworden ist . Nm eine Zchammensassiing der Kräfte kann uns
retten , nach dem alten Spruch : Eintracht hält Wacht ! ( Beifall . )

Abg . Leichl ( Bayr . Vp. )
gibt namens feiner Fraktion der Genugtuung Ausdruck für die
warmen Wort « der Anerkennung des Reichskanzlers für seinen
Vorgänger . (Beifall . ) Wtt haben vollständiges Verständnis für die
Schwierigkeiten des Augenblicks in der außen - und innenpolitischen
Lage . Uns würde die Bildung eines Kabinetts auf breiterer
Grundlage , damit dadurch zum Ausdruck kommt , daß die weitesten
Kreise des Parlaments und des Volkes hinter der Reichsregierung
stehen , sicher nicht entgegen sein . Wir find dem neuen Reichskanzler
dankbar für die Worte , die er gefunden hat für das Verhältnis des

Reiches zu den Ländern , daß er volles Verständnis hierfür haben
wird . Wir sehen darin eine Voraussetzung für den Wiederausbau
und dcn gedei�un�n Bestand und die Zukunft unseres deutschen
Vaterlandes . ( Sehr richtig ! ) Wir stimmen ausdrücklich auch den

Richtlinien bei imd der Beurteilung des Reichskanzlers über die

außenpolittschen Verhältnisse . Und wenn das Verttauensvotum ,
das eingebracht worden ist von den hinter der neuen Regierung
stehenden Parteien , geteilt werden könnte , dann würden wir ohne
Bedenken dem ersten Teil , der der Regierung - die Billigung aus¬
spricht für die abgegebene Erklärung , sofort zustimmen . ( Hört , Hort ! )
Aber wir haben einige Bedenken gegenüber der Zu -
sammensetzung des Kabinetts . ( Zurufe rechts und links :
Wir auch ! ) Ich meine durchaus nicht etwa Bedenken ästhetischer
Art . ( Große Heiterkeit . ) Wir haben Bedenken nach der Richttmg
hin , daß uns volle Garantien dafür gegeben sind , daß insbesondere
die hier ausgesprochenen Programmsätze auch durch die folgenden
Taten nachher als berechtigt nachgewiesen werden . Deshalb würden
wir bei einer Teilung des Vertruuensvotums dem ersten Teil
zustimmen , den zweiten Teil könnten wir nicht annehmen .
Wir müssen uns also bei der Abstimmung enthalten .
( Heiterkeit )

Abg . Frölich ( Komm. )
meint , die Worte des neuen Reichskanzlers kennzeichneten di Si -
tuatton . Es sei interessant , hier genau bis auf den Punkt die
Formel zu hören , die von dem französischen Regierungsblatt , dem
„ Temps " , vorgeschrieben sei : Die große Koalition .

Das erste Wort des neuen Kanzlers fei eine Verbeugung
vor Poincare .

Herr Dr . Sttessmann will den passiven Widerstand
aufgeben , wenn Frankreich sein Versprechen einlöst , die Be -
setzung zu einer „ unsichtbaren " zu machen . Es ist

das Kabinett der Kap ' lulation vor Poincare .

( Sehr gut ! bei den Kommumstsn . ) Die gesamte innere Politik
Deutschlands wird von der Entente kontrolliert werden .
Also es ist auf Befehl der Entente ein Kabinett der Kapitulatton
eingesetzt wordm , und das deutsche Volk hat zu kuschen . Die neue
Regierung setzt die alte Bankerottpolitik der Cuno - Regierung fort .
Die neuen Steuern werden die weitere Verelendung der Arbeiter -
schaft nicht verhindern . Man schafft zweierlei Geld , das Geld der
Besitzenden und das Geld der Besitzlosen . Das deutsche Volk wird
in zwei Nationen zerschlagen , die Nation der Plünderer und die
Nation der Auszuplündernden . Dr . Stteftmann repräsentiert die

Regierung des Großkapitals , er . der langjährige Syn -
dikus industrieller Verbände und vielfacher Aufsichtsrat , ein Mann ,
der in der Tat die besten Verbindungen mit der deutschen Industrie
hat , die er ja natürlich zur S' cherung der Existenz des deutschen
Proletariats ausnutzen wird . ( Sehr gut ! und Heiterkeit bei den

Kommunisten . ) Und Herr v. R a u m e r kommt ihm gleich an der
Zahl der Aufsichtsratsposten , zumal im Konzern der AEG . Diese
Herren werden die Politik des neuen Kabinetts bestimmen , die
Profitpolitik des Großkapitals . Und Herr Fuchs ,
der rheinische Oberpräsident , er war einer der ersten , der den passiven
Widerstand zu zertriimmern suchte durch Verbot des „ R u h r e ch o"
Und Herr Luther , der Organisator der Hungersnot , er bleibt auch
in dieser Zeit des namenlosen Elends , das die Aera der Regirung
Cuno über uns gebracht hat , der neuen Regierung erhatten , ln einer
Zeit , da vom 20. August an das Markenbrot 120 000 M. kosten
wird , da man für Margarine % Millionen , sogar für Pferdefleisch
% Million pro Pfund zahlen muß . In öffentlichen Aufrufen wer -
den Versprechungen gemacht , sie werden Seifenblasen sein . Auch
Herr Stvesemann wird eine Hungerpolitik tteiben . ( Abg . Koenen :
Ein Komet wird er sein . ) Unter Cuno hat «ine Korruption ge -
herrscht durch Liebesgaben an die Kohlenbarone usw . Herr
Hilferding hat in seinem Werk „ Das Finanzkapital " nachge -
wiesen , daß das Kapital an seiner Politik zugrundegeht , und jetzt
wird er das kapitalistische Deutschland retten . Die ganze Mark -
stützungsaktion ist ein Unsinn und beschleunigt nur den Bankrott :
dies « Aktion war das Rezept des Herrn Hilferding . Es bleibt
auf diese Finanzpolitik

keine andere Anttvork als die Revolution .

Herr Sollmann ist in das Kabinett gekommen , weil mau einen
nationalliberalen Sozialdemokraken braucht «. Herr Rad brach hat
sehr richtige Prinzipien , schade , daß er Sozialdemokrat ist . ( Heiter -
ksit . ) Er hat in einer Schrift nachgewiesen , daß man auf den söge -
nannten lleberzeugunosverbrecher nicht die Strafjustiz anwenden
könne , daß man einen politischen Verbrecher nicht mit entehrenden
Sttafen belegen kann . Wir werden abwarten , ob er seinen Prin -
zipien treu bleiben wird . ( Abg . Hölle in sKomm . s : Er wird noch
manchen Radbruch erlsben ! — Heiterkeit . ) Herr Radbruch hat als
Justizminister den Staatsgerichtshof nicht zu einer repiiblikar . ischen
Gesinnung bringen können . Herr Stresemann will die Machtmittel
des Staates gegen die Massen anwenden , und dabei verlangt er das
Vertrauen des Volkes . Herr Stresemann wird noch den General -
streik spüren . Er sagt : Demokratie ist Herrschaft der Mehrheit . Das
war abgeschmackt in diesem Reichstag , der immer und immer ver -
sagt hat und verzichtet hat auf eine Mitwirkung in der Politik .
Dieser Reichstag ist eine Null . Die Mehrheit des Volkes soll im
Reichstag zum Ausdruck kommen . Wer aber verttitt denn noch die
Meinung der Wähler , die ihn gewählt haben . Millionen von
Wählern stehen hinter uns Kommunisten . Es müßten Neu -
wählen stattfinden , damit die wirkliche Mehrheit des Volkes fest -
gestellt wird . Eine solche Politik hätte vor allem die Sozialdemo -
kratte tteiben sollen , aber sie hat die Sttinde nicht genutzt , sondern
eine Polittt gegen sich selbst befolgt . Sie hätte .

mit uns zusammen Neuwahlen erzwingen

sollen , dann wäre eine bürgerliche Regierung nicht mehr möglich
gewesen . Die Sozwldcmokrati « wird das Schicksal der großen
Koalition teilen , sie wird zugrunde gehen . Sie bildet das

letzte Mittest eine bürgerliche Politik zu treiben . Die „ Frankfurter
Zeitung " nennt di « große Koalition die letzte politisch « Reserve . Di «

enttäuschten Massen l ) abcn die Lage erkannt und stellen sich hinter
uns . Von der Erfassung der Sachwerte ist bei den Sozialdemokraten
keme Rede mehr : an diesem Verzicht wird die Partei zugrunde
gehen . Aber auch die kapitalistische Eeiellschaft samt der großen
Koalition wird im Meere des Proletariats ersaufen .

Abg . Wolle ( Deutschvölkische Freiheitspartei ) :
Parlamente haben ein auffallend kurzes Gedächtnis .

Dr . S t r e s e m a n n, der jetzige Reichskanzler , hak noch vor wenigen
Tagen sich scharf gegen den Alarmartikel der „ Germania " ge -
wendet und Herrn Cuno sein Vertrauen bekundet , und so taten
mit ihm alle , die ihm als Reichskanzler heute ihr Derttauen be -

zeugen . Das Kabinett Sttcsemann hat den Vorzug der Offenheit
und Eindeutigkeit ,

es ist ein sozialistisches Ministerium .

( Lachen b. d. Komm. ) . Die Regierung Stressmann ist ein Werk
der Straße : die Kommunisten und der Generalstreik haben es
geschaffen . Die Sozialdemokraten sind ja als Parte ' nur noch eine
große Seifenblase , die bei den nächsten Wahlen unfehlbar platzen
muß : die Sozialdemokraten haben lediglich aus schlotternder Angst
von der Straß ? noch in letzter Stund « Herrn Cuno fallen lassen , um
sich noch eine Weile länger zu halten . Und wie steht es um

die Deutsche Volksparlei , die uns doch von den „ roten keilen "

befreien wollte !

Herr Soll mann im Reichskabinett wird eitel Freube im
Staate des Herrn Zeig n er erregen : er wird nach dem Muster
des Herrn Severing auch im Reiche gegen unsere Partei kräftig mit

Verordnungen losziehen . Herr Hilferding darf jetzt sein
Fmanzpragramm durchführen , das darauf hinausgehst das d e u t -

iche Kapital in Grund und Boden zu ruinieren .
Wie man dazu kam , ausgerechnet einen ö st erreich, -
schen Juden zum Verwalter der deutschen Kon -
kursmasse zu machen , wrß ich nicht . ( Unruhe links . ) Die
neue katastrophale Steuergesetzgebung ist eine schludrige Arbeit ,
die uns vollends in den Abgrund stürzen wird : das ist die Folge
der Unverontwortlichkeit des parlamentarischen Systems . Wir
sehen jms unaufhastsam in dos Chaos getrieben . Wie stellt sich
Herr Dr . Stresemann zu der Bergewalkigung aller wahrhast natio -
nalen Kreise durch seine jetzigen roten Kollegen ? ( Zuruf des Ab -
geordneten Prof . Kahl . ) Ungezogenheiten lasse ich mi ? auch von
Ihnen nicht gefallen . Das Kabinett Stresemann ist nur die
Uebergangsstufe zur neuen Revolution , die uns
Herr Koenen cmgekundigr hat . Nachher wird die rote Flut hem -
mungslos Deutschland

'
überschwemmen . Im ganzen deutschen

Volk gibt es keinen völkischen Mann , der diesem Kabinett sein
Verttauen aussprechen wird .

Abg . Ledebour ( Unabh . ) :
Herr Müller hat dem neuen Kabinott eine sehr günstige

Prognose gestellt ; aber noch am vorigen Donnerstag wollte er
das Kabinett Cuno mit aller Kraft im Amte erhalten ! Der neue
Kanzler hat bezeichnenderweise in sozialpolitischer Beziehung sich
Ausführungen des Abg . Hergt zu eigen gemocht , der vor der Hin -
aufschraubung der Arbeiterlöhne warnte . Die Deutschnoiionale
Partei könne gar keinen besseren Kanzler als Dr . Stresemann
smden .

Mg . vr . SreitscheiS sSoZ . )
weist auf verschiedenartige Beurteilung des Kabinetts Stresemann
seitens der äußersten Rechten und Linken hin . Daher habe sich auch
in der Sozialdemokratischen Partei zunächst ein Widerstand gegen
den Einttitt in die Koalition erhoben . Die Partei werde aber ihre
Mitglieder im Kabinett unterstützen , um so den sozialistischen Ein -
fluß nach Kräften zu stärken . Der Redner wendet sich gegen die
Behauptung der Kommunisten , Cuno sei wegen des Generalstreiks
gegangen . Das fei nicht der Fall . Es handelte sich nicht um den
kommimistischen Generalstreik , sondern darum , daß eine Fortführung
der Politik des Kabinetts Cuno sich ans den verschiedensten Gründen
als unmöglich herausgestellt habe . Eine Arbeit wregierung fei nach
sozialdemokratischer Ueberzeugung für absehbare Zeit in Deutschland
eine Unmöglichkeist Daher sei nichts anderes übrig geblieben , als
den Versuch zu machen , in einer bürgerlichen Regierung nach Mög -
lrchkett mitzuarbeiten . Der kommunistisch « Abg . Remmele
habe gesagt , er sei sogar bereit , mit den Mördern
Rosa Luxemburgs zusammenzuarbeiten . Das fei für
jeden Sozialisten unverständlich . Wer sei da der Betrüger , wer der
Bettogene , wer der Reiter , wer das Roß ? ( Heiterkeit ) Die Schuld
für den Riß durch die Arbeiterschaft trügen die Kommunisten .

Abg . Frölich ( Komm. )
behauptet , der Sturz Cunos sei darauf zurückzuführen , daß die
Massen von den Karnmunisten aufgestachelt worden seien . Auf einen
Hieb falle kein Baum , der Generalstreik habe nicht alles erreicht ,
darum würden , die Arbeiter di « Rüstung jetzt verstärken . Die Er -
klärung Breitscheids habe gezeigt baß die Opposition nicht den Mut
habe , ihren Kampf innerhalb der Partei zu fuhren . Der Redner
erkennt gewisse Gemeinsamkeiten zwischen Kom - �
munisten und Böli tischen an . ( Hört ! hört ! ) Kampf gegen
ausländischen Imperialismus und gegen Ausbeutung einzelner
Klassen . Die Kommunisten hätten Verständnis für die Klasse des
Mittelstandes , die einfach zertreten werde . ( Lachen bei der Mehrheit . )

Abg . von Graefe ( Dtvölk . ) erklärt in einer persönlichen Be -
merku ' ng , die Deutschoülkischen führten allerdings
mit alllem Ernst den Kampf gegen die kapital
listische Ausbeutung . Aber die angebliche Zu ?
fammenarbeit sei ein schlechter Witz .

Damit schließt die Aussprache . Es folgt die Abstimmung
über das Vertrauensvotum .

Für das Verttauensvotum stimmen die Regierungsparteien , da ?
gegen stimmen die Deutschnationalen , die drei Deutsch ?
völkischen , die Kommunisten und die Abgg . Geister
( b. k. Fr . ) und L e d e b o u r ( b. k. Fr . ) . Die Bayerische Volks -
parket enthält sich der Sttmme . Das Verttauensvokum wird
mit 240 gegen 7b Stimmen bei 25 Enkhaiiungen unker lebhaftem
Beifall der Regierungsparteien angenommen .

Das Heus geht zur zweiten Berattmg des Gesetzentwurfs über
die Sicherung und die steuerliche Behandlung einer '

werkbeständigen Anleihe des Deutschen Reichs

über . Der Entwurf ermächtigt die Reichsregierung , zur Sicherung
des Zinsendienstes und der Rückzahlung der Anleihe bis zur Höhe von
500 Millionen Mark Gold , mangels Deckungsmittein aus den ordent¬
lichen Einkünften des Reichs Zuschläge zur Vermögenssteuer zu er ?
heben . Der Ausschuß hat hiuzugefügt , daß dies nach näherer Be ?
stimmung des Reichsrats und eines Ausschusses des Reichstags zu
erfolgen habe . Die Vorlage befreit die Anleihe von der
Vörsenumsatzsteuer sowie die selbst gezeichneten oder in dem
ersten Jahr seit Beginn der Zeichnungsfrist erworbenen Stücke von
der Erbschaftssteuer . Der Steuerausschuß hat diese letzt ?
genannt « Frist nur bis zum 16. Mai 1924 erstteckt .

Abg . Dr . Helsferich ( Dnat . ) : Im Ausschuß ist die allseitige Ueber¬

zeugung zum Ausdruck gekommen , daß , nachdem einmal die Anleihe
erfolgt ist , sie auch mit allen Sicherungen ausgestattet werden nkuß .
Strittig war nur die Frage der Befreiung von der Erbschaftssteuer .
Die Sozialdemokraten hatten dagegen grundsätzliche Einwendung
erhoben , waren aber dann damit einverstanden , daß die Befreiung
von der Erbschaftssteuer soweit gehen soll , wie die Stücke bis zum
15. Mai 1924 erworben find . Wir hielten die einjährige Frist der
Regierungsvorlage für das Richtig « und beantragen deshalb in
diesem Punkte die Wiederherstellung der Vorlage . Der Landwirt -
schaft ist ein großes Opfer auferlegt worden und deshalb ist es aus -
geschlossen , daß die Landwirtschaft im nächsten halben Jahr irgend -
welche verfügbaren Mittel hat , um diese Anleihe zu zeichnen . Wenn
wir also die Landwirtschast heranziehen wollen , so muß unser Anttag
angenommen werden .

Die Kommunisten beonttagen die gänzliche Streichung der
Steuerbefreiungen .

Abg . höliein ( Komm. ) : Wie bisher mit der Steuerpolitik eine
parlamentarische Komödie gettieben worden ist , so ist auch hier wieder
die Sozialdemokratie dabei , die Goldanleihe als Rettungsanker anzu -
preisen . Solche Mastnahmen beseitigen aber nicht das Elend und
retten die sinkenden Arbeiterschichten nicht vor dem Untergang . Di «
besitzenden Klassen sind immer mit Steuern verschont geblieben .
Keine Bourgeoisie der Welt plündert das Vaterland so aus wie die
Börsenbourgeoisie . Auch diese Anleihe ist nur ein Versuch der
herrschenden Klassen , die Massen zu täuschen . In Wirklichkeit wird
den besitzenden Klassen nur ein « weitere Ausplünderungsmöglichkeit
gegeben . Von einem Opfer kann nicht die Rede sein .

Der Redner wirft der Rechten vor , sie wolle durch Gaunereien
weitere Vorteile erraffen .

Sämtliche Abändern ngsanträge werden ab -

gelehnt . Darauf wird die Vorlag « in der Ausschußfassung i n
zweiter und dritter Lesung angenommen .

Es folgt die dritte Beratung des zweiten Nachtrags zum
Reichshaushaltsvlan .

Abg . Dr . Schreiber ( Ztt . ) wünscht , daß größere Mittel für die

Behebung der kulturellen Not . insonderheit für die Nokgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft , beschleunigt bereitgestellt werden .

Eine entsprechende Entschließung wird angenommen , ebenso
der gesamte Nachtragshanshalt



Der Gesetzentwurf zur TrhLhung der Gebühren der Nechts -
anwälte und der Gerichtskosten wird in zweiter und dritter Lesung
angenommen . — Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs
über die Erhöhung der Geldbezüge aus Altenteils -

vertragen .

Abg . Frau Schuck ) ( Soz . ) begrüßt das Gesetz und fragt , ob die

Regierung jetzt bereit sei , den unehelichen Müttern für ihre Kinder
aus Abfindungsverträgen zustehende Beträge zeitgemäß zu erhöhen .
Es gäbe noch Fälle , in denen 15 und 20 M. monatlich für die
Kinder gezahlt werden .

Ein Vertreter des Justizministeriums sagt zu , daß die Frage
in dem Gesetz über die Rechtsstellung der unehelichen Kinder ge -
regelt werden soll .

Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesung
angenommen .

Ein Antrag Obermeyer lSoz . ) , zur Belebung der Bautätigkeit
statt einer Billion zehn Billionen Mark auszusetzen , wird
dem Wohnungsausschuß überwiesen , ebenso ein weiterer Antrag
Obermeyer ( Soz . ) auf weitere Anpassung der Wohnungsbau -
abgäbe an die Geldentwertung .

Das 5zaus vertagt sich aus Mittwoch 2 Uhr : Kleine Vorlagen ,
Postgebühren , kommunistischer Antrag auf Aufhebung der Der -
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutz der Republik gegen
Presseangriffe . Schluß 7�- Uhr .

presseempfang beim Reichskanzler .
Reichskanzler Dr . Stresemann empfing am Dienstag im An -

schluß an die Debatte zur Regierungserklärung im Reichstage die
Vertreter der deutschen Presse . Er bat um die Unter -
stützung der Presse im Interesse des deutschen Volkes ohne
Rücksicht auf die Parteistellung des einzelnen Organs , da gegenüber
dem Auslande die Einigkeit der deutschen Parteien notwendiger
sei als jemals . Der Kanzler stellte weiter in Aussicht , daß e r i n
wichtigen Fällen selbst die Presse informieren
werde . Später empfing Dr . Stresemann in der gleichen Weise
die Vertreter der ausländischen Presse .

GroZ - Serliner parteinachrlchten .

Heule , ZMltwoch , den 15 . August :
I. Kreis . Mitte . Heute abeich 7 % Uk>r Neeismitgliederversommlung . Die¬

selbe findet nicht im Rasenthaler Hof, fondern in Haberlandts Fest -
sälen , Reue Friedrichstoage SS, sratt . Genosse Aufhäuser , M. d. R. , spricht
Uber „ Die politische Lope" .

10. Kreis . Panlow - Heinersdorf . Abends VA Uhr bei Lücke. Blankenburzer
Strabe , öffentliche Versammlung . Ref. Reichstagsabgcordneter Genosse
Kitnstler . Thema : . . Die politische Lage' .

S4. Abt . Lantwih . 8 Uhr abends Funktionärsshung bei Schulz , Kurfttcffcn -
slrage 37. Wichtige Tagesordnung .

85. Abt . Tcmpelhos . Abends 8 Uhr bei Buse , Werder ». Eck« Kr! edrich - Wil-
helm - Strage , Vortrag oes Genossen Hille über : „ Die Frau und der Sozi »
lismus " .

187. Abt . Blt - GlieniSc - FallenSerg . Abends 7V» Uhr bei Meier , Strafte am
Falkenberg , 5 Minuten nom Bahnhof Grünau . Vortrag über : „Die poli -
tische Loge' .

137. Abt . Reluickeildors . Wcst. Abends 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung Im
Volkshaus . Scharnweberstraft «, Vortrag über : „Wertbeständige Löhne ' .
Ref . Genosse Bern Meyer . Alle Gcnosscn müssen erscheinen .

Vertrauensleute der Schipcrtricgsbcschädigtcn in den Betrieben . Abends 8 Uhr
wichtige Sitzung Schulaula Longe Strafte 32. Es wird gebeten , die Der »
traueusleute der Schwcrbeschädigtvn darauf aufmerksam zu machen .

Morgen , Donnerstag , den Ib . August :
13. Kreis . Tempelhos , Marienfelde , Mariendsrf , Lichtenrade . Pünkil . 7>h Uhr

in der Aula der Gemeindeschulc Kurfür stenfirafte , Mariendorf , Kreismit »
gliederverlannnlung , Thema : „Die politische Lage und die große Koali -
tion ' . Ref . Genosse Franken - Solingen . Alle Mitglieder müssen er -
scheinen .

llebermorgen , Freitag , den 17 . August :
2. Kreis . Tiergarten . Abends 7) 4 Uhr Kreismitgliedervcrfammlung in den

Arminiushallen , Bremer Strafte 73. Tagesordnung : „ Die dringenden
Aufgaben der Mitglieder ' . Ref . Genosse Erispicn , M. d. R. Jedes Mit -
glied des Kreises muß erscheinen .

Sonnlag . den IS . August :
32. Abt . Gemeinschaftlicher Famillenausflug nach dem Lindengarten in Fried -

richsfeldc an der Kirche . Treffpunkt Memeler Strafte an der Webcrwicse .
Zwangloser Abmarsch Punkt 2 Uhr . Die Iugendgenossen weden ersucht ,
etwaig « Musikinstrumente mitzubringen . Freunde und Genossen anderer
Abteilungen sind herzlichst «ingeladen . Agitationsmaterial falte Vorwärt Z-
n Ummern ) bitte mitzubringen . Sänger find gerngesehcne Gäste .

I Sterbetafel der Groß - Ser ! iner partei ' Grganifation

Vm Sonntag verstarb unser Genosse Hans Schult , Echildhornftr . 5.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 17. August , nachmittags 4 Uhr ,
im Krematorium Wilmersdorf statt .

�ugenöveranstaltungen .
Heute , Mittwoch , den 15 . August , 7iH Ahr :

Folkenherg . Jugendheim Schule Rosestrafte . Vortrag : „Jugendgerichts -
gesetz' . — Fried ! ichsfelde . Zugcudheim Berliner Strafte 4ö. Diskusnonsabend :
„ Jugendbewegung und Sport ' . � Friedrichshagrn . Jugendheim Scharnwcber »
straft - lvö. Diskussionsabcird : „ Der Reichsjugendtag " , — Kaulsdors - Rord .
Iugendh . Vortrog . — Reu- Lichtenberg . Iugendh . Schule Marktstt . , Bortrag : „ Die
Folgen des Weltkrieges für die deutsche Arbeiterschaft ' . — Lichte nberg - Mittc .
Jugendheim Dossestr . 22, parterre , Vortrag : „Unsere Gegner von recht »' . —
Lichtenberg - Rord . Jugendheim Pariaue lll , Portrog : „Fretdeutsche Jugend -
bewegung und SAF " . — Mahlsdorf . Jugendheim Schisse Waldersec strafte . Vor .
trog : „Gemeinschaflserzichunq " . — SO. , Rcill >enbrrger Viertel . Jugendheim
Dlogauer Strafte 15, Vortrag : „August Bebel ' .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Miete rverbiind Gau Berlin . 5. Verwaltungsbezirk . Funktion ärverlamv »-

luug Donnerstag , den 15. August , abends 7 Uhr , in der Bock- Biauerei , Fidicin »
strafte 2—3. Ohne Ausweis und Mitgliedsbuch keinen Zutritt . Recht zahl -
reiches Erscheinen erforderlich .

/Zrbeitersport .
Arbeiter - Turn - und Sportbunb , 1. Kreis . Sonntag , den » . Anguft ,

Kreisjugendsportfest auf dem Sportplatz des Turn - und Sporwereins Eich « i »
Köpenick .

Touristenpereia „Die Naturfreund «' , Abt . Rofenthalrr Dorstadt . Unsen
Heim befindet sich jetzt im Lesezimmer des Landsgemeindehanfe », E. , Sophie »»
strafte 23.

Schwioimmnerein „ Vorwärts Berlin 1897' .
findeSüden und Neukölln . Unsere

den 16. August , abends 7 Uhr, in der Kchulaula
Forster Strafte statt . Pünktliches Erscheinen , insbesondere. .

Achtung , Mitglieder der Gruppe
det am Donnerstag ,

Strafte , Eck«
er neuen Mit -

glieder , ist Pflicht .

Wetter bis DoonerStag mittag . Vielfach heiter , w de » TageZ -
stunden niäxig warm , aber veränderllch . Im östlichen Küstengebiet strich -
weise etwas Regen .

Bliiäz Th.
7' . , Uiir :

MjUWLi

Kararaarspiele
p. j Uhr Die

iitoiierPanisra

Or. SrUüüSDieiiiaäs
8 Unr -

Die Weber
Thea *, er i. t!.

K5nlj5RratzerStr .
h : Die wunderl .
Oeschichten des
Kape lim . Kreisler

i. Teil
Berit , er Tnentcr

7. 30 . Uu Mäds
Deutsch Opernhaus

Abends 7'.'2 Uhr ;

OBflstling der Zarin
Grofla Volksoper

iitiTlieat d. Westens
8 U' r; Julies Cil- ' ar
Intimes Thealer S;
Diplomat im Diensl
I) Dlaae l ' yjamn cic.
Metropol - Theatsr
8 U ; Die Schftnste

der Prauen
Neues Thaat a. Zoo
8 t ' hr : LeiPkutscher
des rridcricus Rex
Schlller - Th. Charl .

bu : Sflße Sosi
th . a . Nollendortpl
78/4 : Mein Freuml

— der Laka !
8 Wallner - Th 8
DleLuxusfrau

lüaiK des Oslens
IRose - Tlieater )

U. : Die Dame
mit der Maske

co5r

Volksbühue
Tl , Uhr :

MaSanie WA
Lessing • Th .
Gastspinlrisr 3. Studie des
Moskauer-Könstler-Theaters:
Heute bis Freitaö

tätlich 7V; . Uhr ;

Prinzessin
Tarasdot

Meines th .
FS-tl 8 Uhr : Eine

Fraa shne Sefeatüntj

f rianon - Th .
Tä?i . « Uhr :

Slö jlssehsoffs
Central - Theater

üastspiei des
Schauspielcr - Th .
8 Uhr : Die Räuber
Gran . 3ch , George .

Sasiuo-thsater
8 U. Die 8 U.

neuen jisichen

Oaa!. Künstler -TU.
Max Adalbert

w' ßicTugeud -
prinzessin

VLusik v. Kurt Zorlig
Tägl . Vj « Uhr

Jttefraüö!- Variete
53 II. i ' iogramm Jäi

DeuluS-Rass. Theahr

Masken
AuBerdtradasjrrllc

Sanele-ProoF

L " naPaRK
Ab S Uhr voller ße trieb !

Tägl . . . Aero- Siar *. ik er. luftsensTl' an d.ffglt

BaiarlEialtoSsiictSö ! !
/jrwastongsstcIleücrliniiSA . l . mioiiätrafieftJ/flS
G«! chLftozeitvorm . g! lbrbis : »cchm. tUchr .
Telephon : Amt Roeden szp bis 33dl

und «592 dt ? 6593.

Mittwoch . 1 b. «» aast . vbd » . 7 Ahr .
in nitems sjestfälan . Hasenhetde

Branchenversammlung
der Rohrleger , Helfer und Bau -

klempner .
Tagesordnung : l. Verl cht über unsere

Lohnoerhandlungen . 2. Branchen - und
Berdandsangeiegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . " MW
Die Kommifstonsmitglirder treffen sich

um SV» Uhr in demselben Lokal

Die Auszahlung der Untcrfttitzungs
gelder usw. erfolgt Mittwoch zur fest-
gefetzten geit

Ol « Orlsverioaltuug .

vetlleiaung

leistet sHüftffvss ollcrbeste Dienst«, (tr Ist oöffig reist
ohne Rebcogeschmock, deguem zo oerwenden, billig

ond detömmlich. Eine tl . piickong, entsprudt
der Eüßtroft oon : Pfund Zocker.

EchöllNch in Koloniolwaren- , Drogen- �
Handlungen and Apotheken�

S k k HL �

ä liMsAftHei
IOC# Das internationale

August » Programm

ZksSmiikiiWiktes
Miitwoch , IS . Au nachm . 2 11.

Grase Haare
erhalten urspröncl . Farbe u,
riaturl . JaKend£laiiz durch uns . j

Baariariiewiedertiefsteiler

„ Youpla "
Nur « ine Flüssigkeit

I Man sieht nicht , daß das I
Haar gefärbt ist Frei von all .

dl.schädf .

SKoppaiosepli,1

einwirk . Bestandteil .

Parföraeriefabr .
Berlin W. SU

l
OSTASii�

�. ySTaHinBEli
Ragelmaßiger Peroonen - und Fnoht -
verkehr mit eigenen Dampfern . Aner¬
kannt vorzügl . Unterbringung u. Ver¬
pflegung für Reisende ölier Klaseen

Reisegepäck -
Versicherung

Mfthere Auskunft duroh

MORDDEUTSCHER

BREMEN *
und seine Vertretungen

In Berlin W. S :
Norddenisdi . Lloyd , Kaffdcn -
bure &ts Berlin , Unter den
Linden 1 ( Hotel Adlon ) .

In Berlin aw . 40 :
Generalxreriretang : F. Mon¬
tanas , Invalidensir . 93»

In Ecrisa W. O.
Transailanüsdies Reise - und
Verkehrsbareau , Budanesier
Strafe 5.

In Berlin W. 8s
Weiireisebareaa „ Union * * ,
Unter den Linden 22 ,

Um der herrschenden Zahiungsmittelnot nach Mög¬
lichkeit abzuhelfen , haben die unterzeichneten Banken
und Bankiers gegenseitig Schecks auf einander ge¬

zogen in Beträgen von M. 500 000 . — , M. 1 000 000 . —,
M. 5000 000 . - und M. 10 000 000 . —.

Die Schecks sind als Ersatz für bares Geld be¬
stimmt und werden von den unterzeichneten Banken

in Zahlung genommen . Eine Einlösung in Banknoten

erfolgt , sobald die Reichsbank wieder in der Lage ist ,
die Ansprüche des Zahlungsverkehrs in vollem Um¬

fange zu befriedigen .
Wir bitten die Beniner Geschäftswelt , diese Schecks

an Zahlungstatt anzunehmen und sie bis zur Behebung
der Zahlungsmittelknappheit im Verkehr zu belassen .

Berlin , den 14. August 1923 .

Berliner Handels - Gssellsciiaft S. Bleichrüder

Gomnterz - und Privat - Bank Aktien - Gesellschaft

Darmsfädter und Nationaibank K. a. A,

Delbrück Schickler & Co Deutsche Sank

Direction der Disconto - Gesellschaft Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co. Hardy & Co. 6. m. b. H.

Mendelssohn & Co. frütteldeutsohe Creditbank

Leihhaus Friedttchstraft » 2 tHallesches
Tor > pcrkaust elegante Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots , Eportpelze , Gehpelze ,
Katzenjacken , Sealmäntel , Kreuzsüchfe ,
Graufüchse , Blaufüchse , Wölfe zu «norm
billigen Preisen . Keine Lomdardwar «.

MonatsanzLge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Raft , Gor -
mannstraft « 25/26, früher Mulackstrafte . *

Versuch macht klag ! . Leihhaus " Brun »
nenstraftc 5. Firma - ckucn! Täglich
großer Verkauf maßmäftig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Eutnwans ,
Solen . Riolen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Evortvclze , Kreuzfüchse , gie »
gen , in großer Auswahl , konrurrenzlos
billig� Keine Lomdardwar - ,

_ _ _

•

Feinste ModellanzSgc , In eigenem
Atelier hergestellt , best « Stosse in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prci -
sei». Pnsewen . Kantstt . 5. Bahnhof 300.

21uf Kredit moderne Herrenanzüge .
Taillenmäntel . Eutawads . Maftverarbci -
tung . teste Zutaten . Bcaueme . diskrete
Teilzahlung . Leiser Gottlicb , Nollendorf -
strafte 22n. Holbbahnhof Nollendorf -
platz . 9 —12 . 3— 7. _

♦

Pelzwaer » Sd Prozent hcrabgesetztl
!Kreuzfllchse . Wolfe , Weiftsüchse . Pelz -
mäntel , Kntzcnsacken . Sportpelze , Geh-
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel »eriaust Leihhaus ,
Moritzplatz 58». Keine Lombardwar «. •

Krenzfüchle , Wolfziege . Prachterem -
plare . samtliche Pclzartcn , spottbillige
Eommerpreise . Anzüge , Gummimäntel ,
Paletots bekannt billig . Keine Lom-
bardware . Lelbbans Rofenlhalcr Tor .
Linienstr . 2WIZS4. Ecke Rofenthalerstrafte .

! Möbel - Lechner . Brunncnstrafte 7, offe -
jriert Echlafzimnier , Speisezimmer ,
!Herrenzimmer , Klubgarniturcn . Korb -
niübel , Küchen usw. Große Auswahl ,

iBesuch lohnend .

_ _ _ _

�1 Möbel Teilzahlung komplette Kimmer ,
:Einzelmöbel , Metalldetten Wengcr ,
\Marn' . iusstrafte 8 sAlerandcrplatz ) . _ _ ♦
' Mckallbetttu . Ehaiseloi�ue » 5 500 ODO
an. Paten tmattatzen , Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Mcickc, Auguststr . Z2a.
Querqebäude .

Fahrräder kauft Eisenacherstr . S , '

Prismenjerngla », Photoapparate kauft
Werner , Brandenburgstrofte ft. Hoch-
babnstation Prinzenstrafte . _

'

Prismcnscldstrcher , besonder » steift ,
Goerz Photoapvarate kauft höchstzahlend
Frank , Blllchcrstr . 86. Rorihpl . 141 68.

Metallschmelze , Zieanderstraft « 35 ( nur
Im Laden ) , kauft gahngedisse , Plattn -
abMe . Goldsachen , Ellbersachen . Queck-
silber . sämtliche Metalle . _

*

Spulcndrähte , isoliette , blank «: Kup-
fcrkabel , Motoren , Fassungen kauft
Sinz , Elsasserstraft « 17. Norden 6688, *

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstr , 75.

_ _ _ _ _ _

*

Säckeankauf Gollnowstr . 9l _ _ *

Säckceinlaus , Nähgarn . Swinemlttlder -
straftc 7. Humboldt 489. _ _ *

Wäschen äherinnen erhalten kür Reu »
»veift 250 000 . — pro Kilo . Rosenzwrig .
chlortuoürnfte 5. Königstodt 7837.

Fellcinkaus . stiegen , Zickel. Kanin .
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldenburgerstraftell . Alega�
der 1857. Händler Extropreise . '

kuftsaudeköF

ständierzen , Glühbirnen kauft Rösler .
Friedrichsgracht 5—6.

|| Werkzeuge u . Haschlwew |

Kugellager kauft höchst
gerstrafte S ( Ringbahnhol
aller ) .

ilend Elbin »
ndsbergev ,

Kugellager , Autozubehör kauft höchst»
zahlend Pilz , Reinickendorferstraft « 92,

Kugellager , Boschzündierze », Magnete ,
Vergaser kaust Vicchanische Werkstatt
Gartenplatz 5.

_ _ _

'

Kugellager , Autozubehör kaust Solu -
bew. Schönhauser Allee 127. *

Rögcl , Masch inen schrauben , Holz¬
schrauben kauft Kraus «, Wicherl str. 40.

Feilen , hauptsächlich
Gerber , Urbanstr . 10.

große , kaust
3tS2i

Motor , Schellack. Leim. Tischlerwerk .
zeug, Tischlercimaschincn kaust Ernst ,
Oranienftr . 166. III . *

Piano » preiswert .'
Link. Brunnenstrafte 35.

Klaoiermncher

H q - artew ü Laubo » Balkow |

Abefflnierpnmiien , Ersatzteile . Leih -
erdbohrer allerbilligst . Pumpenfabrik .

j Gartcnftrafte 78. »

iiesilienz - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Die Entlassung
SeidisliaÜBfl - M

Theater
Tägl . ' ' / - v. MZ
Stet!. Sänger .

WM
variSiHpiBipian

Rauchen gestallet !

Th. a . Kottb . Tor
Täjlidi 7' / , U)»
ELITE -

Sioger
Dasbrillaoh
August *

Programm
0. a.: „Zwlsdice

4 i*«i fmitnir i

Täglich

Großes Msiiumental-Feuerwerk
Ermäßigte Preise Ein Kind frei

r ' Wir kauten auch kleine Posten ausgekämmte

Frauenhaare
einwandfreie Ware , und zahlen heute

utZfiUHoHeflNaricsr
für graue ein Drittel

KaarverwerEnneft. -fi. .Be!!c-Aniance-Pi. i2j�

Wemtve SttsttMeMe
Berlio - cichienberg

Durch Verordnung des Reichsarbeits
minister » vom 7. August IS23 gilt als
Höchstgrundlohn das Vierfache der für die
Ledensunterhaltungsioften sestgesetzten
Reichsindexzahi , abgerundet auf volle
1000 M. Für die Wod>e oom 13. bis
19. August 1923 betrag : die Indexziffer
149531, au, gerundet nur 150 000 ®, mal 4,
somit beträgt der Höchstgrundlohn siir den
Kalendertag 600 000 Vi. Die Steigerung
in den einzelnen Lohnstufcn beträgt von
Stufe 1 —70 je ein Zehntel de» Höchst-
gnindlohnes .

Die Barleistungen nach dem neuen
Grundlohn für die Woche vom 13. August .
1923 ab treten am l0 . SeptemberIS23 in Kraft .

Da sich hiernach die Grundlöhne und
somit auch die Beiträge oon Woche ' zu
Woche andern können , ist es unmöglich ,
den Ardeilgedern stets rechtzeitig Tabellen
zur Verfügung zu stellen Der Vorstand
hat daher beschlossen, sich in stukunst daraus
zu beschränken , in den lt. Satzung vorge -
ichriedenen Organen — zurzeit der . Vor -
würis " — anlang » der Woche die neuen
Grundlöhne und Beiträge betanntzngeben
Außerdem werde » diese Sätze auch durch
Aushang Im Kassenlokal ab Montag jeder
Woche zur Kenn»»! » gebracht .

Ausnahmsweise werden wir für die
laufende Woche die volle Veitragstabelle
zum Abdruck bringe ». Di- seibeu bettagen
ad 13 Aiigust 1923:
„ „ „ . Grund - pro pro Beittaa

lohn Woch» Monat pro Tag
SR. SOi. Vk. M

A Lehrlinge ohne Entgelt . . 3000
bis bis

1 45 000 420 000 ISOOOOO 4500
2 90000 840 000 3 600 000 9 000
3 150 00») 1260 000 5 400 000 15 000
4 210600 1 080 000 7 2071000 21 000
5 270 000 2 100 000 9 000 000 27 000
6 330 000 2 520 000 70 800 000 33 000
7 390 600 2 910 000 12600 000 39 000
8 450 000 3 360 000 14400 000 45 000
9 510 000 3 780 000 16 200 000 51 000

10 600 000 und mehr und mehr 60 000

g' z-
Oer Bocstonl .

v. Settel , Vorsitzender .

Mgmeitie SlislwvkevM
Verltg ' VmkW

Bekanntmachung .

Kaufgesuche

Durch Perordnung des Reidisarbcits -
Ministeriums vom 7. August 1923 gilt als

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossavlatz 2. Rollendorf 5397. '

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
strafte 54. Moritzplatz 12M! >.

_ _ _ _

♦
Klavier bis 100 000 000 . — sucht Voigt ,

Reukölln , Sanderstrafte 30. Telephon :
Neukölln 4392. Gewbl . �

'

verzähl , abgerundet aus volle iuw wa Schallplatten Kilo A>0 000 . —, Platten -
Für die Woche vom 13. bis 19. August Umtausch . Fiipeili . ckerstr . 183a. _

Fahrradanianf . böchst - n Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres -
denerstraft « IM. Moritzplatz 3730. '

Fahrradankanj , höchstzahlend . Dit -
schinersttafte 78. '

Vermietungen

Suche eirfoch möbliertes Zimmer».
Offerten E. 63 Hauptexp . Vorwärts .

Verschiederies
Perttauensoolle Auskunft Frauen ,

Mädchen , langjährig « Erfahrung , ärzt -
iich geprüft . Wolfs , Wiener Straft « 20,
drifte » Portal , n. _

Pertrauen »»olle Auskunft ,
Haft Frau Ehm, Hebamme a.
gardcrstrafte 75 ( Schönhauser Allee ) .

gewissen -
D. . Star -

LvlovskttsKr 1
Sofort Geld , Ratcnrückzablnngk durch

Pügner , Große Frankfurtersttafte 141.

BrdeptsmarKt �

ZtBUensngedste

Tüchtigen erfahrenen Härter stellen
ein H. Kärger , Fabrik für Werkzeug -
nvafchlnen . A,- S. , O. 27 , Srautstr . Sst.

Berlin - Pankow , den 11. August 1923.
Ose vorstand .

_ O. Gütig , Borsitzender

KZsitai !
ölahlmairair . , klnäerbeiien dir an Frlv . j
Kat . 30A irei . Eisemnöbelfabr , Suhl ThOr.

Verkäufe
Qualitötsteppiche , aus alten Fabrik -

abschlüssen stammend , gebe zu Original -
Engrospreisen an Sclbstverbraucher ab.
Schulz , Köenerstrafte 6, an der Lützow-
strafte�_ Mcngenabgabe vorbehalten . _

*

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie— Potsdamerstraft «nur bei Fischer .
Nollcndorf 8682.

Federhandwage »,
karren , Einzelteil «.
strafte 55.

193.

Leiterwagen , Roll »
Fabrik , Dresdener -

Erslklsssiger

Gießer
mit Motorarbeit vertraut , findet

gute Stellung in Finnland .

Abschriften von Zeugnissen
werden gesandt an die Firma

G. Sfcniands Mefe. Verkstad ,
Saskö , fintüaflii .

. Benoits ' -
MsMeiwA

werden
sofort etngesteS
SerNn :

Bär . >aldstr . 47
BaManstt . 7
Carmen - Sgloa -

Stt . 57, Gtllman »
Greisenhaa . Str . 21
Jmmanuelritth -

strafte 24
Lausttzer Platz 14/l >
Petersdurger Pl . 4
Prinzenstr 31, Hot

rechts
Wattstr 9
Wilhetinshaveaer

Strafte 43
Eharlokkaobtsp » :

Eefen heimer Stt . 1
TSpeeiiet :

Kietzer Str6 , Lade »
Zleniölla :

Reckarstr . 2
»oiniaieodorf - Sst

Provinzftt 56
«elnieleeed . - Iv «ß

Scharnweberstt . l 14
Cclivneberg :

Pelziger Stt . 27
Tempothof : �

Kais - Wiltz - Str . U
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